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Wieder einmal hat uns die aeduldsame Mutter Erde
um die Sonne getragen. Nur am Wandel der Jahreszeiten
spüren wir diese kosmische Reise . Sonst merken wir nichts
von der Fahrt durch das Universum. Nichts von den 936
Millionen Kilometern, die wir an jedem Neujahr hinter uns
haben, nichts von der phantastischen Geschwindigkeit , mit der
unser Planet durch den Raum eilt. Schneller als eine Ge¬
wehrkugel rast er um die lebenspendende Riesenfackel, dreißig
Kilometern legt er in jeder Sekunde zurück —
unverändert seit Millionen von Jahren .

Und wenn die Glocken das neue Jahr einläu-
ten, wenn wir freudig und erwartungsvoll nach
altem Brauche das Glas heben und das »Prosit
Neujahr" durch die Nacht tönt, dann sollten wir
auch der Mutter Erde gedenken , auf deren brei¬
tem Rücken wir die jährliche Reise vollendeten.
Uns Menschen erscheint das Jahr eine lange Zeit :
drei Generationen kommen und gehen ; aber für
die Lebensgeschichte der Erde bedeutet das Jahr
nicht mehr als einenAugenblick, einen Pendelschlag
der großen Weltenuhr. ^

Schicksalsverküriöee
Sett Jahrtausenden blickt der Mensch In der

Nacht des Jahreswechsels zum gestirnten Nacht¬
himmel empor. Keine Stunde des ganzen Jahres
ist von so froher Hoffnung erfüllt, aber gleich¬
zeitig von so brennendem Verlangen, den
Schleier der Zukunst zu lüsten. Wir wollen wis¬
sen. was die Nornen beschlossen haben, was im
Buche des Schicksals steht — das noch gar nicht
geschrieben ist. Daran vergesien wir . wenn das
Orakel-Blei zischend ins Waller fällt» Am
Silvester enthält unser Schicksalsbuch nur leere
Blätter ; aber das Jahr wird sie mit tausend
guten Dingen ausfüllen. wenn wir mit dem

richtigen Motto beginnen: Zuversicht und Selbst-

vertrauen !
Sind aber nicht die Sterne feit Urzeiten die

Echicksalsoerkünder ? Enthüllt nicht ihr Lauf das

künftige Geschehen? Auf diese Frage — wer hat
sich noch nicht mit ihr beschäftigt ! — gibt es
weder ein Ja noch ein Nein. Gegner und Anhän¬

ger der Astrologie sprechen meistens aneinander
vorbei, und wir glauben auch nicht, daß hier der

rechte Ort ist. um den Streit zu schlichten . Am

Jahreswechsel wollen wir uns nicht mit pro¬
blematischen Dingen abmühen. Wie die Kinder,
die am Weihnachtsabend durch das Schlüsselloch
nach den lleberraschungenspähten , stehen wir vor
dem neuen Jahr , denn genau genommen ist der

Jahreswechsel der Bescherungstag der großen
Kinder. Neugierig und erwartungsvoll , auf jeden
Propheten hörend und an jedes Orakel glaubend,
treten wir ein in den neuen Abschnitt . Und so
vertrauen wir auch der alten Weisheit der
Steine , die uns verkündet wird von dem

Horoskop der Astrologen.

Was wir- aus Deutschland?
Heute bewegt uns nicht einmal so sehr die

Zukunft des eigenen Jchs. Was wird aus

Deutschland , ohne das keine Deutsche sein wer-

den. ohne desien Wohlergehen wir alle Not leiden ! Was

sagt Deustchlands Horoskop ? Zusammenfasiend: d a s I a h c

1934 bildet die Fortsetzung der aufststgen -

den Linie . Alle Astrologen lesen diese Zukunft aus den

Sternen . Freilich sind sie sich auch alle darüber einig , daß

der Wög. der aufwärts führt. leine Hindernisse und Schwie¬

rigkeiten hat : aber die wollen wir jo alle überspringen und

überwinden , wenn als Entscheidendes bleibt , daß die gesamte

Lage ihrer Entspannung entgegengeht. So sagt der Astrologe

Kovpenstätter: »Deutschland steht im Jahre 1934 zum,
Teil

unter sehr günstigen Einflüsien. Das Problem der Arbetts-

beichaffung kann im wesentlichen verwirklicht werden. So¬

ziale Derbesierungen werden durchgeführt . Durch den Denus-

einfluß werden auch viele Festlichkeiten gefeiert werden.

Die Sprache des Kosmos läßt sich nicht wie ein Buch

lesen sie ist deutbar und dehnbar. Durch diese Abhängigkeit

von der Deutung wird es letten Einigkeit unter den Astrolo -

aen geben und es ist schwer, zwischen einem Wald von Mei¬

nungen den Pfad der Wahrheit zu finden . In einem

kwroskop heißt es für den Februar : »In Fmanzkreifen gibt
'

L fatmf noch ernste Beloranill« . . . die mittleren Tage des

Monats sind besonders kritisch.
" Ein anderer Astrologe meint,

daß um die Mitte des gleichen Monats wichtige Regierungs¬
entscheidungen für das Volk wirtschaftliche Erleichterungen
bringen werden. .Ler Mai ist durchweg günstig und bringt
wichtige Handelsabkommen und Bündnisse mit anderen
Ländern "

, während ein anderer Sterndeuter aber behauptet:

»Auch die Landwirtschaftund Industrie haben in den mittleren

Maitagen mit ungünstigen Stunden zu rechnen. Die finan¬

ztelle Lage ist im zweiten Teil des Monats sehr kritisch ^ . ."

Was ist nun tattächlich richtig ? Derartige Widersprüche ,
von denen nur ein paar Stichproben gegeben wurden, ge¬
hören zu den unvermeidbaren Schönheitsfehlern der Astrolo¬

gie. Den Sterndeutern sollen wir daraus keinen Vorwurf
machen . Sie urteilen zwar nach besten Willen und Gewisien ,
aber jedem erscheinen die Sterniymbole . die Winkel und

Konstellationen in einem anderen Licht und einer anderen

Bedeutung. Jede Prophezeiung gleicht einem freibleibenden
Versprechen der Zukunft, und die günstigsten Sterne , die über

Deutschland stehen , werden üch nur dann verwirklichen ,
wenn die Menschen tatkräftig mithelfen und voll Zuversicht
an die Zukunft glauben, die sie gern haben wollen.

Das meint auch der Astrologe Ludwig Hoffmann. wenn

er sagt : »Das Jahr 1934 zeigt deutlich eine Aufstiegstendenz ,

doch werden sich nicht durchweg alle Erwartungen erfül¬
len . . ." Aber alle sollen voll Hoffnung in die Zukunft
blicken , »denn die Hilfe wird für sie nicht ausbleiben. wenn

sich das Programm der Arbeitsbeschaffung einigermaßen
normal abwickelt" . Vergesien wir nie . daß nicht die Sterne

sondern wir selbst unser Schicksal gestatten , und wer sich nur

auf die Sterne verläßt , wird
sehr bald verlasien sein . .

Wir verkennen völlig den
Sinn der Astrologie , wenn
wir von ihr verlangen, daß sie uns Einzelheiten angebe . Da¬
ran« sie nicht, solange sie ernsthaft arbeitet. Der beste

Astrologe wird auch dem einzelnen Menschen nicht sagen
können, wann er heiratet oder wann er das Große Los

!gewinnt, er kann bestenfalls das Grundsätzliche
einer Entwicklung im Horoskop deuten . Das
leiche gilt für die Völker und Staaten . Nicht
ie besonderen Geschehnifle werden sichtbar son¬

dern — im günstigsten Falle — nur die Phasen
de» gesamtenAblaufs , die Spannungen und Ent¬
spannungen. die Krisen und Blütezeiten.

So hat vor einigen Jahren der bekannte
Astrologe Dr . H. O . Eitner an Hand der Kon¬
junktionen der großen Planeten , also ihres Zu-
fammentreffens im gleichen Tierkreiszeichen . den
periodischen Wechsel im wirtschaftlichen und po-
kitischen Geschehen ermittelt . Er schrieb vor drei
Jahren : »Die in den nächsten Jahren einsetzende
Periode des wirtschaftlichen Aufftieges — in
Deutschland ab 1932/33 — wird bis zum Jahre
1958/59 dauern " Er hat also den Beginn der
aufsteigenden Konjunktur richtig oorausgesagt.
und daß wir 25 Jahre fortlaufender Besserung
vor uns habe«, klingt recht tröfüich .

Der Winkel - er Planeten
Daß die großen, langsam laufenden Plane¬

ten in settener Beziehung zum Ablauf der Welt¬
geschichte stehen , müflen auch die Gegner
der Astrologie zugeben. Ihre Winkel sind
besonders bedeutungsvoll im Hinblick auf
die allgemeine Weltentwicklung. Und hier sieht
es noch nicht lehr rosig aus : »Im Jahre 1934
bilden die Planeten Jupiter und Uranus eine
Oppositton. Pluto steht zu den beiden Planeten
in (ungünstigem) Ouadraturaspekt . DieseKonstella -
tion weist immer noch auf sehr gewaltsame Um¬

stellungen. Krisen. Katastrophen hin. da die Pla¬
neten im Kardinalzeichen stehen .

" Für Deutsch¬
land ist dieser Kassandraruf nicht bestimmt son¬
dern für das Verhältnis der Völker unterein- .
ander. Da auch Sonne und Mars in Kon¬
junktion stehen . muß mit starken politischen Mei¬
nungsverschiedenheiten gerechnet werden.

Pessimistisch sehen die Astrologen für Eng¬
land. Frankreich. Polen und Rußland In Eng» ,
land soll auch im Jahre 1934 die Arbeitslosigkeit
nicht abnehmen, und innenpolitisch wäre mit wei¬
teren Krisen zu rechnen. Selbstverständlich wird
von Frankreich noch stärkere Aufrüstung erwar¬
tet. eine kritische Entwicklung der Finanzlage soll
für 1934 bevorstehen und damit eine Verschär- :

fung der Regierungskrise. In Polen erwarten
die Astrologen schwere Auseinandersetzungen, und :
wenn die Sterne wirklich di« Wahrheit sagen,
dann könnte man von Rußland eine Aenderung
des Kurses erwarten .

Dem deutschen Volke — so wurde bereits
einmal betont — versprechen die Astrologen eine
bester« Zukunft. Aber niemand zweifelt daran,

daß der Aufstieg lang und mühsam sein wird. »Es wird

daher an der Tüchtigkeit des einzelnen liegen, wiewett er an
dem zweifellos kommenden Aufstieg teilhaben wird", sagt die

Astrologin Freifrau von Veldegg .

Die Sterne Minsen nicht
Es berührt immer angenehm, wenn selbst die Stern¬

kundigen den Menschen aus seine irdischen Pflichten und sein

persönliches Können Hinweisen . Die Sterne machen nur ge¬
neigt. aber sie zwingen nicht, sagt ein alter Spruch Zwingen
kann schließlich nur eins : das sind die Sterne in der eigenen

Brust. Darum ist unser aller persönliches Schicksal , das uns

um die Jahreswende schwarz auf weiß so reiflich dargebo -.
ten wird , nur ein zarter Wink, aber gewiß keine besiegelte
Zukunft. Glauben wir an den guten Stern in der eigenen
Brust und an Deuttchlands beflere Zukunft, dann werden die

Sterne uns gehorchen , und wir nicht chnen Es bleibt immer

eine Frage des persönlichen Verantwortungsgefühls , der iee-

lischen Widerstandskraft und eines gesunden Strebens wel¬

chen Sternen wir vertrauen : die wir in uns tragen oder die

io nebelhaften Fernen kreilenl
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Roofevelt macht Vorschläge
Roosevelk über die Srgamfierung des Vellsriedens

Washington» So. De». Präsident Roofevelt hielt am Don¬nerstagabend in der Woodrow-Wilfon-Stiftung eine Rede ,in der er darüber sprach, wie der Weltfrieöe durch organi¬sierte Kontrolle gesichert werden könnte . Der Präsident erin¬nert « an die Erklärung des Präsidenten Wilson, daß dieVereinigten Staaten nie wieder danach trachten dürsten»«inen Fuß breit neuen Gebietes zu erobern , und baßmaterielle Interessen niemals für die menschliche Freiheitgestellt « erden dürfte«. Er sagte : »Trotzdem hat — Haupt»sächlich infolge des Weltkrieges und seiner Nachwirkungen—diese Politik der Selbstlosigkeit nicht in jeder BeziehungFrüchte gezeitigt. Vielfach haben
mir alle eine« Teil der Verantwortung zu trage«.*Politischer Profit » persönliches Ansehe» und nationaleVergrößerung waren Lei der Geburt deS Völkerbundeszugegen «ud hemmte« ih« iu feiner Entwicklung. Aberder Völkerbund ist ei« stützender Faktor i« Bau desWeltfriedenS geworden und die Vereinigte« Staate «arbeite» offen und mehr als jemals zuvor dabei mit-um de« Apparat des Völkerbundes voll auszuuütze«.
so v. H. der Bevölkerung der Welt find zufrieden mitihren Landesgrenzen und sind bereit, ihre bewaffnete Machtweiter zu verringern , wenn jede andere Nation dasselbetut . Hinter der Gefahr für den Weltfrieden steht die Furchtund vielleicht sogar di« Möglichkeit , daß die anderen 10 ». H.ein« territorial « Ausdehnung auf Kosten von Nachbar »suchen und nicht bereit sind, Rüstungen zu vermindern oberAufrüstungen einzustellen , nicht einmal , wenn jeder andere

sich zum Verzicht auf Angriff und zu Rüstungsverminderun¬gen verpflichtet.
Unser eigene- Land hat bi« nächsten Schritte auf diesesgrößt« Ziel hin in einer praktischen vernünftigen Formel zu-sammengefaßt. Ich habe zu jeder Nation in der Welt fol¬gendes gesagt :
1. Lasset jede Nation ihre Bereitschaft erklären, in einerPeriode weniger Fahre und in fortschreitendem Maß« jedein ihrem Besitz befindliche Ofsensivwaffe zu beseitige« undkeine neue Waffe herzustellen. Dies schützt eine Nation nichtvor einem Einbruch, wenn nicht das Recht htnzutritt , dieeigenen Grenzen durch dauernde unbewegliche Berteidi -«ungsvorrichtungev zu befestigen , und ferner das Recht, sichdurch dauernde international « Untersuchung die Gewißheit

zu verschaffen, daß ihre Nachbarn kein« für eine« Krieg be-stimmten Waffen Herstellen ober beibehalten.2. Eine einfache Erklärung , baß keine Nation irgendeinemTeile ihrer bewaffneten Macht erlauben wird, die eigenenLandesgrenzen zu überschreiten und in daS Gebiet einer an¬deren Nation vorzurücken. Eine solche Handlung würdevon der Menschheit als rine AngriffShandlung und somit al»ein Anlaß für die Verurteilung durch die Welt betrachtetwerben.
8. ES ist natürlich klar, daß keine solche allgemein« Ver¬einbarung irgendwelchen Wert für die Welt haben wird,wen» nicht jede Nation ohne Ausnahme ihr durch ein feier¬liches Versprechen beitritt . Wenn dann eine solche Verein¬barung oou der große» Mehrheit der Natioue« unterzeichnetist «uter der feste« Bedingung , daß sie «ur in Kraft tritt »« ««« all« Ratio ««« fie unterzeichnet habe«, dann würde esverhältnismäßig leicht falle«, festzustelle«, welche Nation ««bereit st«b» sich selbst als Augehörige der klet«e« Minderheitder Menschheit zur kennzeich»««» die «och immer a» de« Ge¬brauch des Schwertes für eine« Einbruch i« Nachbarländer«nd eine« Angriff auf Nachbar « glaubt.
«rmflye Ausnahme der «ooseven-Sede

Roosevelts Rede wird sowohl in England wie in Frank¬reich mit gemischten Gefühlen aufgenommen. In der eng¬lischen Tagespreise sieht man die Rede unter den Ueber»fchriften : »Roofevelt greift be» Friedensvertrag an*
. »Roo¬sevelts Feldzug gegen den Versailler Vertrag * usw. wieber-gegeben . Die Frtedensvorschläge Roosevelts werden trotz¬dem eingehend gewürdigt, allerdings sagt , . B . „JventngStandard » Roosevelts Vorschläge seien eine Mischung allervon den Staatsmännern bisher vorgeschlagenen Heilmittel ,im übrige« sei sein Friedensplan bedeutungsloser »nd »»-klarer wie der Hooverplan.Die Pariser Presse und besonders die amtlichen KreiseA"*^ »^ hen in der Rebe ein Eingehen auf die französi¬schen Wünsche. Man will in Parts in der Rede nicht nureinen Beweis für eine liberalere Auslegung der Monroe -boktrin, sondern auch eine ausgesprochene Annäherung andie französischen Thesen sehen. Die »Liberte* »ersteigt sichsogar soweit , daß sie eine »eindringliche Warnung anDeutschland * sieht. (! ! !)

Deutschland will nur eine
Desensiv -Armee

Berlin » 80. Dez. Kurz vor Weihnachten erteilte der ReichS-mintster Freiherr von Neurath dem Berliner Korre¬spondenten der »Newyork Time»*, Herr» Guido E. EnderiS,ein Fnterview , das jetzt in dem Newyorker Blatt erschiene»ist. ES heißt darin «.
»Die Abrüstungskonferenz hat sich als «nsähig erwiesen,eine Lösung des AbrüstungSproblemS herbeizuführen undde» moralisch und rechtlich begründeten Anspruch Deutsch¬lands auf Gleichberechtigung und gleiche Sicherheit zu ver¬wirklichen . Außerdem hat das völlige Versagen deS Völker¬bundes in der AbrüstungSfrago endgültig« Klarheit darübergeschaffen. Saß dieser zur sachgemäßen «nd direkten Regelungschwieriger , den Frieden der Welt beeinflussender politischerFrage » überhaupt nicht geeignet ist. Dies« Erkenntnis hatuns genötigt, die Abrüstungskonferenz «nd de» Völkerbundzu verlassen . Die deutsche Haltung bedeutet für die anderenStaaten die Aufforderung,
endlich das Fazit z« ziehe« «nd auf Grund der poli¬
tische» Realitäten ihre Entfcheidnnge « z« treffe«.

In ihrem aufrichtigen Friedenswillen wünscht die deuffch«Regierung nach wie vor. zu einer Verständigung mit be»anderen Staaten über die Rüstungsfrage zu gelangen. Di «Hoffnung, daß jetzt eine Vereinbarung auf der Grundlageeiner wesentlichen Rüstungsverminderung der hochgerüstete«Staaten aufgebaut werden könnte , hat sie aber aufgegeben .
Unsere Fordern «- nach allgemeiner Abrüstung bleibt
bestehe«, aber wir müsse« leider feststen««, daß sie in

»er gegenwärtige» Zeit nicht , « verwirkliche « ist.

Die Erfahrungen der letzte« acht Jahre habe« zu deutlichgezeigt, daß die hochgerüsteten Staaten .besonders Frankreich, nicht willen» sin», wirklich«bznrüste».
Bedauerlicherweise muß deShalb die Tatsache de« bisherige«NichtabrüstungSwillenSder hochgerüsteten Staaten zum Aus¬gangspunkt der weiteren Verhandlungen gemacht werden.Die Wünsche, die wir unter diesen Umständen vertrete«müssen, sind autzerordentltch maßvoll. Sie bezwecke «.Dentschlanb ei« Mindestmaß «« defensiver militärischerSicherung zn gebe«,auf da« e« angesichts der gewaltigen Rüstungen seiner Nach¬barn nicht verzichten kann. Diplomatische Besprechungenhierüber sind im Gange. Wir führen diese direkten Ber -Handlungen im Geiste der BerständigungSbereiffchaft undde» aufrichtigen Friedenswillens . Wenn unsere Verhand¬lungspartner sich von demselben Geiste leite« lassen, steht zuhoffen, daß eine Einigung zustande kommt . An dem An¬spruch Deutschland - auf gleiche- Recht und gleiche Sicherheitwirb aber die deutsche Regierung mit aller Energie und mitder Uwbeugsamkeit festhalten, die ihr da» Bewußtsein ver¬leiht, eine gute und gerecht« Sach« zu vertrete« «nd den ge¬schloffenen Willen de« deutschen Volke« hinter sich z« habe«.Ich muß mir schon au» Rücksicht auf die anderen an de«Besprechungen beteiligten Regierungen hinsichtlich der Ein¬zelheiten der deutschen Wünsche Zurückhaltung anferlegen,ich kan« jedoch soviel sage«.

3« wenigen Vorken
Mit Sonderflugzeug landete am Freitag gegen 1ö UhrStabschef Röhm im Nürnberger Flughafen , wo er vonOberbürgermeister Liebe! empfangen wurde. Fm Laufe derNachmittags ist Stabschef Röhm nach München wettergerefft.
Die Meldung in ber »Wiener Allgemeinen Zeitung* vom87. Dezember 1988 über die Ermordung de- Schauspieler«Bildt ist vollkommen frei erfunden. Wahr ist vielmehr, daß

sich Bildt vollster Gesundheit erfreut und nach wie vor seinemBerufe am Staatstheater nachgeht,
Wir wir erfahren , hat bi« belgische Regierung die Au.

Weisung zur Ausstellung einer freiwilligen Truppe von 2300Mann gegeben , der die ständige Bewachung der Befestigungs¬arbeiten an der Ostgrenze obliegen soll. Es werden vlä«
mische und wallonische Einheiten aufgestellt .

Nach einer Meldung aus Tetuan (Spanisch -Marokko ) Haiber dortig« spanische Oberkommiffar Mole- seinen Rücktritt
eingereicht . Zugleich mit dem Oberkommissar hat auch derGeneralsekretär und der Vertreter für Eingeborenenfragenseinen Rücktritt eingereicht .

Bet einem radikalen AufstanbSversuch in Rosario inNordargenttnie » sind einem hier eingelaufenen Bericht zu¬folge 2S Personen getötet und viele verwundet worben. Dieradikalen Elemente versuchten , die Polizeipräfektur und einePolizikaserne zu stürmen, wurden jedoch von berittener Po¬lizei in die Flucht geschlagen. SO Personen wurden fest,genommen.
Einer in Montevideo eingelaufenrn Meldung zufolge hatdie Regierung von Paraguay «ine Verlängerung de« Weih»

nachtswasfenstillstande « mit Bolivien , der am Samstag ab-läuft . abgelehnt. Die bolivianische 8 : ’aierun « ist mit einerVerlängerung deS Waffenstillandes vis »um 14. Januareinverstanden.
Infolge einer ernsten Krise im brasilianischen Kabinett istder brasilianische Außenminister Franca und brr Finanz -minister Aranha zurückgetreten. Präsident BargaS hat dieRücktrittsgefuche angenommen
Die mandschurische Regierung hat beschlossen , di« Krö¬nung PujiS auf den 1. März 1934 zu verschieben. Die Ver¬schiebung wird in Verbindung gebracht mit der ungeklärtenaußenpolitischen Lag« ManbschukuoS .
Der Kommandeur einer mandschurisch-mongolischen Ka .valleriedivision. General Wanschentschen ist wegen Hochver¬rat « verhaftet worden. Der General wurde mit acht Offi¬zieren seine« Stabe - «ach kurzem Gerichtsverfahren hin¬gerichtet .

-anvs Iojst bitte! um Beurlaubung
Seeltn » 80. Dez. Wie »>ir erfahre«, ist der Intendant de«Staatliche« Schauspielhauses, Hanns Johst , bis zur endgül¬tigen Regelung der allgemein schwebenden Frage desStaatStheaterS um seine einstweilige Beurlaubung einge-kommeu

daß^Deutschland nur ei«e Desenstvarmee in einer Höhe«erlangt » daß eine Bedrohung anderer Staate » garnicht i« Frage komme« kan«.WaS die SA und SS betrifft, so handelt eS sich hier «munmilitärische Organisationen , die nur innere Aufgaben znerfülle» haben und die ausschließlich zur Abwehr der bolsche¬wistischen Gefahr bestimmt und deshalb unentbehrlich sind.Wie der Reichskanzler wiederholt in seinen Reben erklärthat,
leint es Dentschland « icht ab, den nichtmilitärlschenCharakter der SA «nd SS im Falle des Zustande¬kommen - einer Vereinbarung in der Rüstnngssrageeiner internationale « Kontrolle zu unterstelle«, fall-alle Staate « entsprechende Verpflicht»»««« übernehme«.

Nach «nferer Ansicht tsi Deutschland an erster Stelle berech¬tigt . über mangelnde Sicherheit zu klagen . Trotzdem hat sichDeutschland bereit erklärt , mit allen Staaten Nichtangrtffs-pakt« abzuschließen , um auf diese Weise den unbedingtenFriedenswillen zu bekunden .

Dr. Goebbels sprich! am Silvesterabend
Berlin , 88. Dez. ReichSminifter Dr . Goebbels sprichtam Sonntag » de» 31. Dezember 1988 (Silvester ), abends von18.88 bis 18.48 Uhr «btt alle dentschen Sender .

MWewMlkS
ipüjüüp Romaavo « <LK «kner
42)

Diese Aufzeichnungen stimmten im Großen Ganzen
mit den Eintragungen in den Archivbüchern der Klingen -
mooser Kurverwaltung überein . Demnach hatten die da¬
mals vorgenommenen Tiefbauarbeiten tatsächlich den
Zweck gehabt , die notwendigen Sicherungen gegen Erd¬
einbrüche und Verlagerungen vorzunehmen .

„Ich selbst habe seiner Zeit nur die Aufgabe gehabt,
bei dieser Gelegenheit zu forschen , ob sich unter Umständen
eine vorhandene Nebenquelle nutzbar machen und der
Hauptader zuleiten ließe. Dieser Plan stellte stch aber als
undurchführbar , weil zu kostspielig, heraus .*

<
„Hatte man zu jener Zeit auch ein Nachlassen in der

Wasserzufuhr der Quelle beobachtet?* fragte Brüggemann .
„Das schon, * erwiderte Wilbrandt , „es stellte sich aber

glücklicherweise heraus , daß die Ursache nur in einer durch
Einstürze und Versanden abgewürgten Zuleitung des
Wassers zu suchen war ; — beileibe nicht etwa in einem
Versiegen der Quelle oder in der Abnahme des Wasser-
standes im Zufuhrbecken.*

Der Generaldirektor sah den Geologen scharf an ; sah
in zwei offene, gute Augen , sah den Mann mit dem reinen
Herzen und Streben in der ärmlichen Klause. Nein , so
sah niemand aus , der Gemeinschaft mit Betrügern gehabt
hatte , so lebte niemand , der Nutznießer einer Gaunerei

Wer war vielleicht nicht auch er betrogen worden und
hatte seine Dienste, ohne es zu wissen und zu wollen, einem

verbrecherischenUnternehmen zur Verfügung gestellt?
Das Herz des bedrängten Mannes schlug schneller und

banger , als er die gewagte Frage stellte : „Sagen Sie mir
doch noch , Herr Wilbrandt , ist es möglich, daß im Verlauf
jener Arbeiten an der Quelle eventuell eine andere Quelle
gefunden und nach Klingenmoos geleitet wurde ; sagenwir : auf eine Entfernung von fünf Kilometern ? *

Der Geologe schaute bei dieser Frage überrascht auf ,seinem Gegenüber ins Gesicht . „Nein, * sagt er langsam ,fast befremdet, „das ist wohl nicht anzunehmen .*
So sehr Brüggemann eine Antwort in diesem Sinne

ersehnt hatte , so wenig war er doch davon befriedigt .
„Kann er anders aussagen ? * fragte er sich. Wilbrandt
würde sich und seiner Arbeit ja selbst ein schlechtes Zeug¬nis ausstellen !

Der Besuch bei dem Geologen hatte die Zweifel Brüg .
gemanns : „ist meine Quelle Eigentum oder Raub ? *
nicht gelöst. Was blieb noch übrig , um Gewißheit zu er¬
langen ? Weiter nichts als der augenscheinlichste Beweis :
das Aufgraben der Stelle , an der die Arbeiten vor acht¬
zehn Jahren vorgenommen worden waren . Aber das kam
nicht in Betracht . Die Durchführung eines solchen Vor¬
habens würde große Summen erfordern und, was schlim¬
mer war , unliebsames Aufsehen erregen . Wie sollte man
die Grabungen vor dem Publikum und vor den Aktion«-
ren begründen und rechtfertigen ? Ein anderer Weg mußte
gefunden werden , aber ein sauberer . Das war die erste
Bedingung , die Brüggemann sich stellte. Und dann : schnell,
schnell ! Dieser Zustand war nicht mehr zu ertragen .

In Neustadt , der Schnellzugsstation , stieg Brügge -
mann aus , um im Autobus nach Klingenmoos weiterzu¬
fahren . Da fiel ihm die Adresse . Vorsts ein, der sich hier
eingemietet hatte . Es war vielleicht am besten, den Fuchs
in seiner Höhle aufzusuchen, ehe er bei ihm wieder einbrach.

Der Generaldirektor verspürte Ekel, wenn er daran dachte ,den Geruch dieses abscheulichen Menschen wieder tagelangin seinem Hause haben zu müssen. Entweder also sich so-
fort mit dem Verbrecher einigen oder aber die Beziehun¬
gen radikal abbrechen! Der Gang in die abgelegene Straße
wo Borst wohnte, kostete Brüggemann Ueberwindung . Er
trieb sich innerlich an . Eine Stunde — und alles war
vorbei ! Zu Hause dann schnell ein Bad , um den Schmutzder Reise und der verschiedenen , nicht gerade reinlichen
Geschäfte abzuwaschen! —

Borst grinste unverschämt, als er des Generaldirektors
ansichtig wurde .

„Was sind Ihre Bedingungen ? * ftagte Brüggemann
geradezu , die Aufforderung Borsts , Platz zu nehmen , nicht
beachtend.

„Nicht so stürmisch! * wehrte Borst ab. „ Sie wollen
mich wohl überrumpeln ? Gut Ding will Weile haben.
Immerhin freue ich mich über Ihren Besuch ; er zeigt mir ,daß Sie Ihrem guten Instinkt gefolgt und ernstlich wil¬
lens sind, mit mir zusammenzuarbeiten .*

„Ich denke nicht daran .*
„Warten Sie , wir wollen den Handel genäu über¬

legen,* sagte Borst , der die Worte Brüggemanns nicht
gehört zu haben schien. Er wanderte , in Gedanken ver¬
tieft , im Zimmer auf und ab. Brüggemann beobachtete
ihn neugierig , ja fast belustigt. Der Mann erschien fast
lächerlich mit seinen eckigen Bewegungen und dem merk¬
würdigen Aufzug . Die Beine sahen übermäßig dünn aus ,da die Hosen unwahrscheinlich eng gearbeitet waren . Aufdem mageren Körper saß ein unverhältnismäßig großerKopf mit faltigem , häßlichem Gesicht , das aber auf viele
Menschen, mit denen Borst zu tun hatte , doch interessantund suggestiv wirkte. Ein kleiner Teufel, vtt Kobold,dachte Brüggemann .
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Ein Rückblick und Ausblick
Von Bürgermeister

An der Schwelle des neuen Jahres ist es am Platze und
berechtigt, kurz Rückschau zu halten auf das abgelaufene
Jahr 1933, das nicht nur einen entichetdenden Wendepunkt
in der Geschichte unseres deutschen Vaterlandes bedeutete ,
sondern auch für die deutschen Gemeinden von ganz beson¬
derer Bedeutung war . Das Jahr 1933 hat nicht nur ein¬
schneidende Aenderuna im politischen Leien unserer Gemein¬
den gebracht , sondern hat auch tief eingegriffen in ihre wirt¬
schaftlichen Verhältnisse und hat ihrem Lebensnerv, der zu
verstumpfen und abzusterben drohte, wieder neuen Lebens¬
geist verliehen. Die gewaltige Arbeitskraft und der unge¬
heure Arbeitswille unseres Führers und der von ihm geler-
teten Reichsregierung haben sich auch übertragen auf die
deutschen Gemeinden, die ihrerseits gerne dem Ruf zur Mit¬
arbeit gefolgt sind und auch weiterhin folgen werden. Für
sie bedeutete die vom Führer emgeleitete Schlacht gegen die
Arbeitslosigkeit einen Kampf für ihre wirtschaftliche Exi¬
stenz und für bas Leben und Fortkommen der ihnen anver¬
trauten Gemeindeangehörigen. Infolge falscher Finanz -
unö Wirtschaftspolitik kaum mehr imstande , auch nur die
lebensnotwendigsten Aufgaben zu erfüllen, und fast mutlos

f«worden, sind die deutschen Gemeinden freudig dem Ruf
cs Führers zu seiner gewaltigen Arbeitsschlacht gefolgt und

haben die Schlachtstellungen bezogen und den Kampf mit
zäher Energie und Verbissenheit und der Hoffnung auf den
endgültigen Sieg vorwärts getragen.

Auch für die Ettlinger Stadtverwaltung galt es ange¬
sichts der wirtschaftlichen Verhältnisse, die in unserer Indu¬
striestadt von Jahr zu Jahr schlechter geworden waren und
eine weit über den Durchschnitt sich erhebende Arbeitslosig¬
keit mit sich brachten , in der Arbeitsbeschaffung große Arbeit
zu leisten . An Arbeitsmöglichkeiten und geeigneten Pro¬
jekten hat es hierbei nicht gefehlt , und wird es auch für
Jahre hinaus nicht mangeln. In der Stadt selbst bieten
solche vor allem die Fortführung der Staötentwässerung. der
Ausbau neuer und zum Teil schon bestehender Wohnstraßen
und die Instandsetzung städtischer Gebäude. Auf der über
300» Hektar großen Gemarkung, von der etwa die Hälfte
auf Feld und Wiesen und die andere Hälfte auf de» Stadt¬
wald entfallen, gilt es großen Wiesengebiete , die teilweise in
recht schlechtem Zustand sich befinden, zu entwässern und im
Stadtwald das weitverzweigte Netz der Waldwege neu her¬
zurichten und durch Neuanlage geeigneter Wege , die vor
allem für die Holzabfuhr Ser nächsten Jahre und Jahrzehnte
benötigt werden, möglichst zu verbessern .

Die Stadtentwässerung , die, vollständig veraltet , früher
ihre Abwässer in die Alb und in Wiesengräben abgab , wurde
durch den Anschluß der Kanalisation der Stadt an das Ka -
nalnetz der Stadt Karlsruhe im Jahre 1927 auf eine neue
Grundlage gestellt, konnte jedoch in den Jahren 1931 und
1932 mangels verfügbarer Mittel nicht mehr fortgeführt
werden. Ein größeres Kanalisationsprojekt, das im Som¬
mer 1931 vom Bürgerausschutz beschlossen war , hat erst jetzt
durch das Sofortprogramm der Reichsregierung seine Aus¬
führung finden können . Es handelt sich um die Kanali¬
sation in der Buhlstraße , im Pulvergarten , in der Enten¬
gasse und Martinsgasse mit einer im ganzen 866 Meter lan¬
gen Kanalstrecke , einem Gesamtaufwand von 62 000 RM .
und etwa 8000 Notstandsarbeiter -Tagewerken. Dieses Pro¬
jekt. bis auf nur eine kleine Strecke und die Hausanschlüsse
durchgeführt, konnte infolge des eingetretenen Frostwetters
noch nicht zu Ende gebracht werden. Seine Fortführung ist
beabsichtigt, sobald die Witterungsverhältniffe es erlauben.
Für die Einrichtung weiterer Kanäle in verschiedenen Orts¬
straßen mit einer Gesamtlänge von I960 Meter . 10 000 Tage¬
werken und einem Gesamtaufwand von 110 006 RM . in den
ersten Frühjahrsmonaten ist bereits Antrag auf Zulassung
als Notstanbsarbeit gestellt. Außerdem sind in der Stadt
der weitere Ausbau bereits bestehender Ortsstraßen und der
Neubau einer Straße im Neubaugebiet am Hang des Reb¬
berges beabsichtigt. Für Jnstandsetznngsarbeiten und bau¬
liche Veränderungen an stäöt. Gebäuden mit einem Gesamt¬
aufwand von 36 000 RM . sind der Stadt von der Oeffa 30000
RM . als unverzinsliches Darlehen bewilligt worden: dabei
sind notwendige Erneuerungen und Umbauten im Rathaus ,
am alten Schloß, an der Philipp Thiebauthschule und in der
Alfred-Maul -Turnhalle vorgesehen . Erwähnenswert ist
hier vor allem die Schaffung eines neuen feuersicheren Rau¬
mes für das Archiv im Rathaus , dessen Bestände bei der
Zerstörung der Stadt durch die Franzosen im Jahre 1689
«in Raub der Flammen geworden waren und dessen Unter¬
bringung hinsichtlich der Feuersicherheit dringend einer Aen -
derung bedarf . Bet diesen Arbeiten sind über die Winter-
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monate von Bauhanüwerkern etwa 2500 bis 3000 Tagewerke
zu leisten . Weitere Jnstandsetzungsarbeiten im Krankea¬
haus , im Schlachthaus, in der Badeanstalt und städt. Wopu -
gebäuden sind unter Zuhilfenahme von Reichszuschüssen und
den neuerdings möglichen Zinszuschlägen des Reiches ge¬
plant und in Vorbereitung .

Als Meliorations - und Entwässerungsarbeit auf der Feld-
qemarkung ist vor allem die Regulierung des Malscher Land¬
grabens und des Reutgrabens zu nennen , die von einem
Zweckverband , den unsere Stadt zusammen mit acht weiteren
Gemeinden zu diesem Zweck gebildet hat, durchgeführt wird.
An der Arbeit , die sich über eine Gesamtlänge von 17 Kilo¬
metern erstreckt und einen Aufwand von 309 000 RM . ver¬
ursacht . ist die Stadt Ettlingen entsprechend ihrem Jnter -
essenanteil mit einem Viertel beteiligt. Das zu verbessernde
Gebiet umfaßt ungefähr 870 Hektar, geleistet werden (abge¬
sehen von den Tagewerken für Bauhanöwerker beim Brük-
kenbau usw .j etwa 35 000 Tagewerke für Arbeitslose. Ende
Juli 1933 wurde mit dieser Maßnahme begonnen: bis leyl
sind etwa 13 Kilometer vergeben und in Ausführung . Die
Zahl der Notstandsarbeiter betrug zuletzt etwa 240 und soll
im Vollbetrieb auf 300 gesteigert werden. Die Arbeiten »m
Lanögraben und Reutgraben konnten zum größten Teil in
den letzten »Wochen infolge des Frostes und der Wasserver¬
hältnisse nicht sortgeführt werden, sollen aber sobald als
möglich wieder ausgenommen werden. Die Stadt Ett¬
lingen führt weiter an Entwässerungsarbeiten die Regu¬
lierung des See - , Hägenich -, Harötbruch- und Seebruchgra¬
bens . Gräben , die ein umfangreiches Wiesengebict von der
Wolfartsweierer Gemarkungsgrenze im Norden bis zur
Vruchhausener Gemarkungsgrenze im Süden dnrchzreben ,
mit einem Gesamtaufwand von 108 000 RM . und 12 000
Notstanösarbeiter -Tagewerken durch. Entwässert werden
dadurch 146 Hektar Wiesen . Auch diese Arbeiten sind zum
Teil schon vergeben, konnten aber ebenfalls wegen der Wit¬
terungsverhältnisse noch nicht begonnen werden. Nach Durch¬
führung der Regulierungsarbeiten an diesen Gräben und
am Malscher Lanögraben und Reutgraben werden sich ln Zu¬
kunft als Folgearbeiten noch Entwässerungsarbeiten auf oen
anliegenden Wiesengebieten als Arbeitsmöglichkeiten erge¬
ben.

Die Durchführung der Waldwege- und teilweise auch der
Kulturarbeiten mit etwa 40 000 Tagewerken im Stadtwald
ist dem Freiw . Arbeitsdienst zugeöacht, der im früheren
hiesigen Lehrerseminar Unterkunft gefunden hat und -essen
Belegschaft zur Zeit aus etwa 150 Mann besteht. Die der
Stadt hierbei endgültig verbleibenden Kosten mit etwa
40000 RM . werden durch einen außerordentlichen Holzhieb
von 4500 Festmetern aufgebracht , der des Holzadiatzes wegen
auf zwei Jahre verteilt wird . Es steht zu hoffen , daß die
Holzpreise , die in den letzten Jahren schrittweise so zurück¬
gegangen sind, daß für die Waldbesitzer die Wälder großen¬
teils Zuschußbetriebe geworden waren , sich wieder so zu ent¬
wickeln, daß ihre Eigentümer auch imstande sind , den ihnen
anverkrauten Wald, ein heiliges deutsches Gut , nach forst¬
wirtschaftlichen Grundsätzen in geordneter Weise zu verwal¬
ten und ertragreich zu gestalten. Gute Anzeichen einer sol¬
chen Entwicklung sind bereits vorhanden.

Was die Finanzierung der Maßnahmen , die zur Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit bereits ergriffen wurden uad noch
ergriffen werden, anbelangt , so bringt diese selbstverständ¬
lich eine gewisse Belastung für die Stadt mit sich Ein großer
Teil der Arbeiten wird aber durch Zuschüsse aus der Ar¬
beitslosenversicherung und des Landes Baden ' «wie durch
Vermögensmittel der Staötgemeinde aufgebracht . Im übri¬
gen ist ein nicht unbeträchtlicher Teil der aufzuvehmenden
Darlehen unverzinslich : der Rest wird zu einem der Sach¬
lage angemessenen Zinsfuß gegeben , so daß die Finanzie¬
rung für die Stadtgemeinde durchaus tragbar ist . besonders
wenn man in Erwägung zieht, daß andererseits durch die
Arbeitslosenbeschäftlgüng, abgesehen von dem Segen und den
Vorteilen , die sie für den einzelnen wie für die Gesamtheit
mit sich bringt , der städt. Fürsorgehaushalt durch starke Ein¬
sparungen sehr erheblich entlastet wird .

So ist es gelungen , den Stand der Arbeitslosen am 1 .
Mürz 1933 mit 726 (Alu , Kru und Wolu zusammenqercch -
net) , wozu 140 Armenfälle kamen , auf 1. Dezember 1933 auf
376 Arbeitslose und 136 Armenfälle herabzudrücken . Durch
die teilweise notwendig gewordene Einstellung von Arbeiten
ist seither wohl wieder eine Zunahme dieser ÄrbeitZlosenzif -
fer zu verzeichnen , die aber nur vorübergebender Natur ist
und sich infolge der zur Zeit im Gang befindlichen Holz.

m
„Suchen Sie nicht zuviel von mir zu erpressen! " warnte

der Besucher. „Ich bin nicht gewillt, mich Ihnen auf
Gnade und Ungnade zu ergeben."

Borst runzelte die Stirn und nahm unvermittelt einen

anderen Ton an , der nichts Verbindliches und Höfliches
mehr hatte .

„Sprechen Sie nicht so zu mir !
" sagte er, „Sie schein?»

Ihre Lage noch nicht genau zu kennen. I ch habe zu for¬
dern und zu bestimmen , nicht Sie ! Ich allein habe mich

zu entscheiden, ob ich Sie oder Ihren Gegner fallen laffen
oder auf den Thron erheben will."

„Sind Sie wahnsinnig ? Zu welchen hirnverbrannten
Ideen versteigen Sie sich? "

„Meine Berechnungen stimmen aufs Tüpfelchen. Ich

rechne nur mit Tatsachen uno irre mich nie . Von mir

hängt es ab , ob Sie nächsten Monat noch Generaldirektor
oder aber ein Bettler sind, der nicht mal mehr seine Fa¬
milienehre hat . Es tut mir leid, so deutlich werden zu müs¬

sen, aber Sie wollten es nicht anders ."

„Lieber noch als Bettler mit Schimpf und Schande ver¬

jagt werden , als der Komplize eines Schuftes zu sein."

„Nehmen Sie den Mund nicht zu voll! Jetzt ist keine

Zeit , den Helden mit dröhnenden Worten zu spielen. Die

Tatsachen sind die : einflußreiche Aktionäre Ihrer Gesell¬

schaft wollen die Klingenmoos -AG . einem großen Kon¬

zern einverleiben . Man ist nun der Ansicht , daß Sie nicht

der richtige Mann sind, die Kuh so teuer wie möglich zu

verkaufen . Man will Sie daher stürzen und auf Pflicht¬
teil setzen."

„Das wird nicht gelingen.
„Das wird gelingen. Verlassen Sie sich darauf . Sie

stehen schon vollkommen isoliert da, haben auch nicht so¬

viel Vermögen , um sich nur die Aktienmehrheit zu sichern."

„Baumgarten müßte es gelungen sein, die meisten Ak¬
tien , die nicht in meinem Besitz sind, aufzukaufen . Und das

ist fast unmöglich ."

Borst fuhr , den Einwand übergehend , fort : „Sie ha¬
ben den Versuch gemacht, durch Erwerb eines kleinen Ak¬

tienpaketes in Berlin sich zu sichern . . ."

„Der Versuch ist gelungen . Aber woher wissen Sie . . ?"

„Nein , der Versuch ist nicht gelungen . Ich muß Ihnen
leider auch diese Illusion zerstören . Die Aktien , die Ihnen
ausgeliefert wurden , sind bereits dem Pfandleiher Ger-

sinsky in Berlin von Herrn Schlehauf jun . verpfändet wor¬
den und werden nächste Woche in meinen Besitz übergehen,
da der Schuldner nicht zahlen kann . Wenn Sie also den

jungen Mann nicht ins Gefängnis bringen wollen, geben
Sie die Papiere her."

„Satan ! " preßte Brüggemann qervor , der über diese
neueste furchtbare Enthüllung doch seine mühsam errun¬

gene Fassung , wenn auch nur auf Sekunden , wieder verlor .

„Wieso?" fragte Borst geringschätzig , „weil ich Ihnen
als Gegner überlegen bin ? Ich gehe nur besser ins Zeug
als Sie . Das ist doch nichts satanisches? "

Brüggemann wandte sich ab . Hatte sich denn alles ge¬
gen ihn verschworen? Das Dach stürzte über ihm zusam¬
men . Er war verloren und hilflos seinem Feinde aus -

geliefert.
„Was verlangen Sie von mir ? " fragte er tonlos . „Ich

kann mir nicht denken, womit ich Ihre zweifellos hohen
Ansprüche befriedigen könnte und welches der Preis sein
soll, wenn Sie mich nicht „fallen lassen"

, wie Sie sich aus¬
zudrücken belieben."

„Allerdings " erwiderte Borst mit kalter Grausamkeit ,

„streng genommen besitzen Sie ja nichts, um mich für
meine wertvollen Dienste zu bezahlen . Aber passen Sie

auf . Ich habe trotzdem ein Interesse daran , S i e zu hal¬

S a in s t a g , den 30 . Dezember 1938

Hauerei im Stadtwald , bei der ca . 80—85 Arbeitskräfte an!
etwa drei Monate Beschäftigung finden , noch in erträglichen
Grenzen hält. Es steht zu hoffen , daß bei Wiederausnainnr
der wegen der Witterung eingestellten Arbeiten und In¬
gangsetzung der übrigen noch zur Durchführung lommende »
Arbeiten die Arbeitslosenzahl weiter wesentlich sinkt .

Der Erschließung von geeignetem Baugelände 0at die
S rdtverwaltung seit lcmgem ihre besondere Au merkfamkeit
gewidmet. Sie war sich dabei der hervorragenden Bedeutung
bewußt, die Ettlingen mit seiner landschaftlich schönen Loge
am Eingang des Albtals . seinem blüten - . obst- und rebenrci-
chen Rottberg und seinen großen Waldungen mit ihr«»
schönen und abwechslungsreichen Spazierwegen ols Wohn¬
stadt zukommt. Schon in der Vorkriegszeit naben sich m
Erkenntnis ihrer bevorzugten landschistUchen Lage Renrner
und Pensionäre in grober Anzahl, avcr auch viele Beamte
und Privatangestellte , die in Karlsruhe ihren Berui ans-
üben, in hiesiger Stadt ansässig gemacht . Diese Entwick¬
lung hat sich in der Nachkriegszeit chrrge^etzt und sind im
früheren Schloßgarten und vor allem im Rcöberggebiet ganz
neue Stadtviertel mit vielen Villen und Landhäusern ent¬
standen . Infolge der Geldknappheit und mangelnder Kre¬
ditmöglichkeiten war diese Entwicklung in den 'etzten Jah¬
ren immer mehr zum Stillstand gekommen . Erfreulicher¬
weise hat gerade auch hierin das I hr 1933 eine Abkehr zum
Bessern gebracht und hat man in den letzten Sommer - und
Herbstmonaten eine Reihe von Neubauten entstehen sehen .
Die Stadt , die zwei Drittel der Gemarkung selbst besitzt,
hat es sich besonders angelegen sein lassen , diese Entwicklung
durch Schaffung und Ankauf von unter günstigen Redingun-
gen zu vergebendem Baugelände zu fördern , und hat in
neuerer Zeit für den gerade 'ei den weniger mit Glücks¬
gütern ausgestatteten Schichten der Bevölkerung mit Recht
immer mehr beliebten Neubau von logen. Eigenheimen ein
besonderes Gelände in schöner Lage vorgeiehen. für das sich
auch schon eine ganze Reihe von Liebhabern gefunden bat.
so daß wir nach Ablauf der Frostperiode rrrgs um die Stadt
eine aanze Anzahl von Neubarten werden erstehen sehen.

Als erfreuliches Ereignis kann die Stadt es buchen , daß
die Gebietssührerschule der Hitlerjugend des Gaues Bade»
mit der Bezeichnung „Fritz -Kröber -Schnle" im sogen. Lehr¬
gebäude des früheren Lehrerseminars vor etwa 2 Monaten
ihren Einzug gehalten hat. Wir sind überzeugt, daß die
Teilnehmer der jeweils drei Wochen dauernden Kurse sich in
unserer Albstadt wohlfühlen und nur die besten Eindrücke
mit nach Hause nehmen werden. Als Zeichen der innigen
Verbundenheit der Stadt mit der Hitlerjugend darf auch das
Schlageterkrenz- etwa ein Kilometer vor der Stadt an der
Landstraße nach Rastatt bezeichnet werden , das die Hitler¬
jugend von Karlsruhe «nd Umgebung zusammen mit unserer
Stadt am 19. Todestage unserem dentscheu Freiheitsheldeu
und badischen Landsmann Albert Leo Schlageter geweiht hat
und das im kommenden Frühjahr mit einer würdigen An¬
lage umgeben werden soll.

Das Winterhilfswerk , das unter Mitwirkung der NS -
Frauenschaft, des Fraucnvereins v. Roten Kreuz — Zweig-
verein Ettlingen — und des Markgräfin Augusta-Frauenver -
eins Ettlingen Vorzügliches geleistet hat , bars hier besonders
erwähnt werden. Gerade auf Weihnachten hat es unter Mit¬
hilfe stiller und freudiger Geber, seiner Lanüesleitung und
der Stadtgemeinde die ihm anvertrauten Notleidenden be¬
sonders bedacht und sei ihm und zugleich allen seinen Mit-
wirkenöen an dieser Stelle öffentlicher Dank ausgesprochen .

In diesem Zusammenhang verdienen auch der Heimat¬
abend Ettlinger Künstler , veranstaltet vom B .d.M . , und die
von der Ortsgruppenleitung der N .S .D .A.P . veranstaltete
Weihnachtsfeier mit Gesangsvorträgen der hiesigen 8 Ge¬
sangvereine, sinnvoller Weihnachtsänsprache und Krippen¬
spiel , alles Veranstaltungen zugunsten des Winterhilfswerks ,
besondere Erwähnung .

So wollen wir denn in das Jahr 1934 eintreten mit dem
Bewußtsein, daß man in Ettlingen im abgelaufenen Jahr
am Wiederansva« unseres deutschen Vaterlandes «ud an der
Wiedererstarkung unseres Gemeiumeseus in tatkräftiger
Weise mitgearbeitet hat, und mit dem Gelöbnis , im kommen«
den Jahre erst reckt unsere Pflicht z« tun in unverbrüchlicher
Treue zu unserem Führer «ud Volkskanzler Adolf Hitler.

Heil Hitler!

VeNerberichl
Voraussichtliche Witterung bis Samstag , de» 89. Dez.

Nachts : Vielfach dunstig und wolkig, nur vereinzelt etwas
Niederschlag , >m allgemeinen leichter bis mäßiger Frost,
nur in Aufheiterungsgebieten nachts stärkere Frostzunahme,
meist östliche Winde.

Voraussichtliche Witternug bis Sonntag , de« 81 Dez.
Nachts: Bei lebhafteren Ostwinden kälter, nur vereinzelte
Niederschläge .

ten und nicht Ihren gegnerischen Anwärter auf dem Ge¬

neraldirektorsposten . Sie haben nichts zu tun als mit
mir zusammenzuarbeiten . Dabei wird Ihre Nächste Auf¬
gabe sein , mir eine ausreichende Machtposition im Auf¬
sichtsrat der A. -G . zu verschaffen. Ferner müssen wir die

Genehmigung der Generalversammlung erlangen zum
Kauf des Grundstückes „Quelle des Glücks" . Wie ich Ih¬
nen schon sagte, bin ich Miteigentümer des Grundstückes.
Ich werde meinem Teilhaber auch den Rest zu einem ge¬
ringen Preis abnehmen können. Aber wir brauchen das

Ganze ; Sie wissen warum ? Stephan darf keine Möglich¬
keit mehr haben , auf dem Grundstück graben zu lassen .
Sonst kommt er schließlich doch mal auf den Schwindel."

Brüggemann zuckte bei dem letzten Wort zusammen.

„Sonst erheben Sie keine Forderungen ?" fragte er.

„Doch, noch eine Kleinigkeit . Aber das ist eine Sache,
die etwas aus dem Rahmen herausfällt . Wenn wir das
Wichtigste erledigt haben , werden wir uns mal gemütlich
darüber unterhalten ."

„Ich will mich mit Ihnen nie gemütlich unterhalten ,
sondern jetzt genau wissen, woran ich bin ."

Borst wiegte unangenehm lächelnd den Kopf hin und
her . „Es gibt Dinge , die man nicht im Geschäftsverfahren
erledigen kann , obwohl sie eigentlich auch dieselben Inter¬
essengebiete berühren . Na , kurz und gut , verehrter Herr
Generaldirektor , ich möchte mich im passenden Moment
um die Hand Ihrer Fräulein Tochter bewerben. Eine Ehe
zwischen uns wäre , wenn Sie es recht überlegen , geradezu
ein Meisterstück an Diplomatie . Eine Art Versicherung
auf Gegenseitigkeit, eine Verbrüderung auf Tod und Le-
ben. Sie brauchten dann nie mehr in Angst und Sorge
vor mir leben. Auch was wert , wie? "

lFortsetzuua kokats
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! ver Mnler Isi nodi nldii vorbei ! , Auiwfiris durdi Opier zum Sieg ? |
Rumäniens Ministerpräsident

ermordet
« « kurest , 80 . Dez MinlsterprSfident Duca siel ge¬stern abend 10.20 Uhr osteuropäischer Zeit aus dem Bahn¬hof Tiuaja einem Attestat zum Opfer. AIS er vo« einerlängere» Audienz bei König Carol i» de« Zug steige«wollte, um «ach Bukarest zuritckzukehre «, w«rde er vo«eiuem Studenten durch vier Schüsse «iedergestreckt. Er warauf der Stelle tot. Gei« Begleiter , der Abgeorduete Dr .Eostiuesc«. wurde verletzt. Der tätet wurde sofort fest-geuommeu.
Es steht «och «icht fest» welcher politische» Gruppe derTäter augehört, bisher weigerte er stch, nähere Augabe«zu mache«.

, Der Tod des Miuisterprästdeute« Duca dürfte vo« gauzweittragende « Folge« sei«. Er erfolgte i« eiuem für dieinnerpolitische Entwicklung in Rumänien sehr bedeutungs¬volle« Augenblick.

Ein außenpolitischer Kurswechsel wird kaum eintretea , dader Steuermann zwar vo« Bord gegangen ist, der Knrs aberder alte bleibe« wird . Der Tod DucaS wird stch mehrinnenpolitisch answirken. Der Fall des parlamentarisch-
demokratischen Systems wird dadurch beschleunigt werde«.Ministerprästdent Duca wird auf Staatskosteu auf seinemGut beerdigt werde«.

Die „Donaupost " meldet» daß der Anschlag vo« dreiMänner « verübt worbe« fei. Das Blatt behauptet» datzdie Täter wahrscheinlich Mitglieder der „Eisernen Garde"
seien, die bekanntlich vo« dem Ministerpräsidenten anfge»löst worden ist.

Gleichzeitig verlautet , daß die Täter auch eine Hand¬granate warfen , durch die der ehemalige Bürgermeister Co.stineScu verwundet wurde. Die Berwundnug ist aber nurleichter Natur .

Aus der Pfalz
: : Lndwigshasen a. Rh ., SV. Dez. lSchnpobeamter ange¬fahren und schwer verletzt . ) Vorgestern abrnd gegen 20 Uhrwurde in der Heinigstraße ein 81 Jahre alter lediger Schupo ,beamte von hier beim Ueberschreiten der Fahrbahn voneinem hieflgen Personenkraftwagen angefahren und zu Bo.

den geschleudert. Infolge des Sturzes erlitt er einen schwe¬ren Schüdelbruch und wurde in bas MarlenkrankenhauSüberführt.
: : GermerSheim » 30. Dez. (In Schutzhaft genommen .)Im Bezirk Germersheim wurden am Mittwoch sechs Per¬sonen in Schutzhaft genommen, und zwar der 63 Jahre alteFabrikarbeiter Jakob Wollf 9. von Rülzheim wegen Belei¬digung der Reichsregierung der Sattler Max Weidenthalerund drei weitere Personen von Berg wegen Störung einerHJ -Feier und Jakob Steffler von Wörth wegen Mißhand¬lung eines SA -Mannes .
: : Altenglan, 30. Dez. ( Nach Afrika berufen .) LehrerPaul Hermann , der längere Zeit im nahen Bedesbachtätig war , hat eine Stellung in Winddhuk (Afrika) ange¬nommen, die er demnächst antreten wirb.

Aus Laden und Aachbarstaaken
Mannheim, 80. De, . (Erhängt .) In der Neckarstabt hatstch am Donnerstagvormittag ein älterer Mann , der schwernervenleidend war , erhängt.
Seckach bei Adelsheim, 30 . Dez. sHeldenehrung am Hei¬ligen Abend . ) Eine Heldenehrung, wie sie sinnreicher undwürdiger nicht denkbar ist . fand am Heiligen Abend in derGemeinde statt . In geschlossenemZuge marschierte der größteTeil der Ortseinwohner , dem sich sämtliche nationale Ver¬bände anschloffen, zur Kriegergeüächtniskapelle. Dort er¬strahlte Plötzlich ein grober Weihnachtsbaum in hellem Lich¬terglanz . Für die 27 gefallenen Helden der Gemeinde leuch¬teten gleichzeitig je 2? rote und hell« Glühbirnen an derVorderseite der Kapelle und um bas dort befindliche EiserneKreuz. Nach dem Lied des Gesangvereins „Heilte Nacht,o gieße du" ergriff Bürgermeister Sommer das Wort zueiner Gedächtnisansprache . Anschließend wurde unter Be¬gleitung der Kapelle des MustkvereinS gemeinsam daS Lied

„Stille Nacht , heilige Nacht" gesungen . Sodann hielt Pfar -rer Wollenschläger eine Ansprache über daS Wethnachtsfest .Mit dem Lied „O du fröhliche"
, in das alles einstimmte, fanddie erhebende Feier ihren Abschluß.

Mosbach» 80. Dez. (Amnestie für Bergöoll.) Der ame¬rikanische Präsident hat für den Deutschamerikaner GroverBergdoll, der nach dem Krieg wegen Fahnenflucht verfolgtwurde und bei einem Zusammenstoß in Ebervach einenamerikanischen Detektiv erschoß, die Amnestie ausgesprochen .Bruchkal , 30. Dez. (Todessturz.) AuS dem Ulm- Frank¬furter Schnellzug, der 10.09 Uhr in Bruchsal abfährt , stürzteam Donnerstag , unterhalb des Bahnhofs Rot -Malfch , der
Handelsschulaffessor Hans Jost aus Oberursel bei Frank¬furt auS dem Schnellzug, wobei er stch schwere Verletzungenzuzog , die seinen Tod zur Folge hatten.

Basel, so. Dez. (Keine TageSscheine mehr.) Entgegen derbisherigen Gepflogenheiten werden nunmehr auf dem Ba¬dischen Bahnhof in Basel keine TageSscheine mehr ausge-
geben , sondern nur noch bei den in Frage kommenden Be¬zirksämtern bzw. Paßstellen.

Säckknge«. 30. Dez . (Bon der TranSwisston erfaßt .) BeimAuflegen eines RiemenS auf die Riemenscheibe wurde ineiner hiestgen Fabrik ein Schlosser von der Transmission er¬faßt. wodurch er Kopfverletzungen daovntrug.
Singen a. H„ 30. Dez. (Neueinstellungen, » BürgermeisterDr . Hein teilt in einer Danksagung für die Einstellung von250 Arbeitslosen bei zwei Hiesigen Großsirmen mit. daßaußer diesen nach Neujahr eine Anzchl weiterer Firmenansehnliche Einstellungen vornehmen werden.
Singe« a. H.» 30. Dez. (Unfall mit Todesfolge.) Einschwerer Unfall mit Todesfolge ereignete sich am Donners¬tagnachmittag auf der Radolfzeller Straße . Der 68 Jahrealte Witwer Hermann Grumann wollte mit einem kleinenHandwagen in den Wald fahren. Der Bedauernswertewurde von einem ausländischen Auto angefahren und achtMeter weit geschleift. Er erlitt außer einem schwerenSchüdelbruch noch Arm- und Beinverletzungen.
Radolfzell, 80. Dez. (Im EiS stecke « geblieben .) DaS

Motorschiff „Reichenau" blieb am Stephanstag abends nach
S Uhr kurz vor der Insel Reichenau im Treibeis steckenund konnte feine kursmäßige Fahrt erst nach 3 Uhr früh
fortsetzen, nachdem der Eisgang etwas nachgelassen hatte.

Konstauz» 80. Dez. (Vermißt .) Seit Dienstagabend wird
ein 64 Jahre alter Chemiker aus Stuttgart , der am Abend
des Weihnachtstages in Friebrtchshafen eingetrosfen warund in einem Hotel übernachtete, vermißt. Am anderen
Morgen war er mit dem ersten Schiff nach Konstanz ge¬
fahren und von dort hat er vermutlich mit dem letzten
Dampfer die Rückreise angetreten . Er scheint aber nur
bis Meersburg gefahren zu sein , denn dort fand man auf
dem Hinterdeck des Schiffes, mit seinem Hut zugedeckt, einen
Zettel mit seiner Adresse und der Bitte , den Hut, den
gleichfalls zurückgelassenen Geldbeutel und die Schlüssel

nachzusenden . An der Reeling war ein Zusteigtetl geöffnet.Seitdem fehlt von dem Unglücklichen, der keine näherenAnverwandten besitzt , jede Spur .

Zum neuen Jahr !
Der badische Jugendführer Kemper erläßt zum JahreS -

fchluß an die Hitlerjugend folgende Kundgebung:
Hitlerjugend ! Hitlermädel !

DaS Jahr des Sieges liegt hinter uns . Deutschland istunter Adolf Hitlers Führung neuerstanden. Dieses Jahrwar für die Hitlerjugend ein Jahr des restlosen Einsatzesfür die Sache des deutschen Volkes. Groß und mächtig
steht heute die Hitlerjugend da. Sie ist die einzige geschlos -
lene große Jugendbewegung Deutschlands geworden. Allegroßen organisatorischen, propagandistischen und sozialisti¬schen Aufgaben, die uns bisher gestellt worben sind, konn¬ten bewältigt werden. Im neuen Jahr stehen uns nochgrößere Aufgaben bevor.

Zum Jahreswechsel wünsche ich allen Hitlerjungen und
Hitlermädels Badens viel Glück, Segen und frische Tat¬kraft. Ich danke für die bisherige Mitarbeit am großenWerk .

Wir wollen uns geloben , auch im kommenden Jahrein Treue zusammenzuarbeiten.
In diesem Sinne grüßen wir Adolf Hitler , unserenFührer , Baldur von Schirach , unseren Reichsjugendführerund Robert Wagner, unseren Reichsstatthalter.
Wir geloben Treue und Pflichterfüllung !

*

Arbeitsgemeinschaft der Vad . Heimakvereine
Karlsrnhe , 80. Dez. Der badische Kultusminister Dr .

Wacker hat an die Leiter der in Baden bestehenden Ver¬
einigungen für die Pflege der Heimatgeschichte, der Volks¬
kunde , des Natur - und Heimatschutzes und ähnlicher kultu¬reller Aufgaben einen Runderlatz gerichtet , in dem er auf
«inen früheren Erlab vom 17. Juli 1933 hinweist , in dem
sämtlichen Anstaltsleitungen und Lehrern die Pflege der
Heimat» und Volkskunde in den Schulen nahegelegt und
dabei auch auf die Tätigkeit und Veröffentlichung der Her¬matvereine hingewiefen worden war . Der Minister erkennt
diese Tätigkeit in ihrer gestnnungs- und charakterbtldenden.zur Volksgemeinschaft hinführenden Wirkung dankbar an
und sichert solchen Vereinen , soweit sie auf dem Boden deS
neuen Staates in einwandfreier Verfassung «nd Form ihren
Zielen zustreben, jederzeit feinen Schutz und seine Förderung
zu. Der Umstand , daß die Heimatvereine vermöge ihres
Aufgabengebietes in enger Beziehung zur UnterrichtSver-
waltung ständen , lege den Gedanken nahe, dieser Verbunden¬
heit auch organisatorischen Ausdruck zu verleihen, und zwar
durch Gründung einer Arbeitsgemeinschaftder badischen Hei ,
matvereine unter der Führung des Ministers .

Der Minister ersucht um alsbaldige Mitteilung , ob die
einzelnen Vereine bereit sind, sich dieser Arbeitsgemeinschaft
unter Führung des Unterrichtsministeriums anzuschlietzen.Irgendwelche finanzielle Belastung würde sich für den ein¬
zelnen Verein daraus «icht ergeben.

*

Abschluß des Schulungslagers der Deutschen
Sludeukenschafl

Salem , 30. Dez . Das Schulungslager der Deutschen Sill -
dentenschaft in Schloß Salem fand dieser Tage seinen Ab¬
schluß. Am Abend traten die 150 Kameraden des Lagers
vor dem Führer der Deutschen Studentenschaft, Dr . Stäbel ,an, der für das Vertrauen aller seiner Mitarbeiter bankte
und sie aufforberte . das im Schulungstager Gelernte in
allen Hochschulen und in jeder Kameradschaft durch prak-
tisches Vorbild zu verwirklichen. Nach dem Einholen der
Hakenkreuzflagge brachte Dr . Stäbel mit seinen Kameraden
ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer Adolf Hitler aus .

Die Haupttreffer
der Arbeitsbefchaffungslotterie

München , 80. Dez. Am Freitagnachmittag begann in
München die Ziehung der zweiten Geldlotterie für Arbeits.
befchaffung. Es wurden am Freitag die sogenannten Einzel-
lose von 20 RM . aufwärts gezogen . Am SamStagvormittag
folgen die sogenannten Serienlose . Reichsschatzminister
Schwär, xrösfnete den Akt mit einer kurzen Ansprache. Er
wies nochmals auf den Zweck der Lotterie die der Arbeit«,
befchaffung dient, hin «nd sagte , die Lotterie habe trotz aller
Schwierigkeiten einen vollen Erfolg gebracht. Er danke all
denen, die zu dem schönen Erfolg beigetragen hätte». Bald

darauf begann die Auslosung. Nach etwa einer halben
Stunde wurde *btt Haupttreffer
gezogen. Er siel auf das Doppellos 1537918 .

Di« Prämie von 50 000 RM . fiel auf Doppellos 609 740,ein Gewinn von 30000 RM . auf Doppelios 1513471 . von
20000 RM . auf Doppellos 1773 504. von fe 10000 RM . auf
Doppellose 1430 860 und 740576. von se 5000 RM . aus die
Doppellose 1284 535 . 1735 458 , 1054162 und 2 427 915.

Die offizielle Ziehungsliste kann infolge der beiden Feier¬
tage erst am 8. Januar ausgegeben werden.

Schach - Ecke
geleitet von F . Bischofs.

Lehrreiches für Anfänger .
Das Schachspiel.

Zur besonderen Freude ist unserer Jugend zum Weih -
nachtsfest vielfach ein Schachspiel geschenkt worden. Fürdiese neuen jungen ABC -Schachschützen wird es von beson¬derem Interesse sein , wenn in der Schach -Ecke in Zukunftmanche leichte Anweisung zur guten Erlernung dieses Spie¬les erfolgt. Wer also alle Schach-Ecken im Jahre 1934 auf¬
merksam verfolgt, wird in kurzer Zeit sehr viel lernen.Uner allen Spielen ist bas Schach dasjenige , welches anden Geist die höchsten Anforderungen stellt und vom Spielerdie vollste Hingabe und Aufmerksamkeit verlangt , aber keinanderes Spiel gewährt einen so edlen Genuß, kein anderes
schärft in so hohem Maße den Verstand, das logische kmreDenken, wie gerade bas Schach.So hat denn dieses königliche Spiel , dessen Ursprung
stch in graue Vorzeit verliert , trotz seines hohen Alters -ichseine hervorragende Stellung zu wahren gewußt, und soviele geistreiche Brettspiele im Laufe der Jahre auch erfun¬den worden sind, keines vermag sich mit dem Schach zu mcf-fen.

Schach wird von zwei Personen auf einem Brett gespielt ,welches in 64 gleich große, abwechselnd weiß und schwarz ue-färbte Felder eingeteilt ist .Bor Beginn der Partie wird bas Schachbrett so gelegt,daß jeder Spieler ein weißes Eckfeld zu seiner Rechten , hat :diese uralte Uebung stammt aus dem Orient , wo - s alsgünstiges Vorzeichen galt , die weiße Farbe stets zur Rechten
zu haben. i

Zum Schachspiel sind im ganzen 32 Figuren nötig, 16
weiße «nd 16 schwarze.Die beiden Spieler nehmen einander gegenüber Platz,der eine führt die weißen, der andere die schwarzen Figuren .Jedes der beiden Heere hat die gleiche Anzahl Figuren ,mit derselben Wirksamkeit und die gleiche Ausstellung .Jedes der beiden Heere setzt sich aus je 8 Offizieren und
8 Bauern zusammen.

Die Offiziere, von welchen die weißen ' die erste , die
schwarzen die achte Reihe des Brettes einnehmen, sind nach-
bezeichnete:

& 1 König G
# 1 vsme

L 2 l.üuier i
ih 2 Springer %
a 2 Türme K

Bor diesen 8
siebenten Reihe

Offizieren stehen auf der zweiten bezw.

L je 8 Lauern i
Bor Beginn des Spieles sind die 82 Steine wie folgt auf¬

zustellen :

Schwarz

a b C d e i g h

WM

Weiß
Zu beachten ist besonders, daß die weiße Dame stets «in

weißes, die schwarze ein schwarzes Feld einzunehmen hat.Die Bauern werden häufig nach dem Offizier, vor dem
sie stehen, näher bezeichnet, als Königs-, Dame -, Läuter-,Sprinoer -Bauern . Die vor den Türmen befindlichen Bauern
werden gewöhnlich Eck-Bauern genannt .

(Fortsetzung folgt.)
Tournierabende : Dienstags und Freitags im „Engel".Anfängerkurs ist beendet .
Allen Mitgliedern und Schachfreunden ein frohes und

gesundes Neujahr 1934.
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W Ettlingen-Stadt mb Lank
Sonukagsgedmkeu

Der Strom alles Vergänglichen hat wieder ein Jahr
hinabgetragen in das unendliche Meer der Ewigkeit. Wie¬
der läuten die Glocken der Silvesternacht über die Erde und
runden den Menschen das Ende des alten Jahres und den
Anfang eines neuen. Wie in der Nacht di« Sonne sinkt, so
taucht das alte Jahr jetzt in die Ewigkeit: und wie ein
lunger Tag im Osten aufsteigt, so hebt sich neu ein Jahr aus
der Dunkelheit.

Bange schauen wir durch das lichte Tor , durch daS der
Morgen von 1934 uns entgegenleuchtet . Forschend sehen wir
dem neuen Jahr ins Gesicht, ob eS uns Leid bringen wird
oder Glück. Was auch das alte Jahr uns brachte — ein
neues Soffen grüßt das neue. Schon hat die Schicksalswende
für das deutsch« Volk ihren Anfang genommen: schon wagen
wir wieder zu hoffen und wir dürfen umso mehr hoffen , je
enger und fester dieses Volk sich zusammenschließt . Schon
raunt das erste Frühlingswehen durch die deutschen Lande ,
ein Wille zum Leben ist wieder neu entfacht , endlich ver¬
stehen wir uns wieder recht und alle in Deutschland beseelt
nur der eine Wunsch: Das deutsche Volk darf nicht unter¬
gehen !

Wir , stehen mitten im Endkampf gegen die bitterste Not:
wir haben in dem abgelausenen Jahre bewiesen , daß wir
uns keineswegs niedcrringen lassen. DaS Schwerste liegt
bereits hinter uns . Als Gesamtheit werden wir auch den
Nest noch schaffen . Was wir in dem alten Jahre in unserem
nationalen Leben säten , das ist bereits aufgegangen und
wird reifen zur Ernte .

So gern mancher sich heute von dem Jahre 1933 auch löst,
so freudig werden wir einmal rückschauend fein ? große, ge¬
waltige Geschichte lesen . ES war daS Jahr , in dem wir bei
unserem Rennen mit dem Schicksal, um unser Sein und Le¬
ben , durch die Kurve steuerten. Und vorwärts ging es um
jeden Preis . Auf Biegen oder Brechen . Am Abgrund vor¬
bei auf feste Wege.

Und nun liegt vor uns die langgestreckte Zielgerade. Das
Ziel ist die innere und äußere Freiheit unseres Volkes, das
Größte , das es geben kann.

, Nun schlägt die Uhr vom alten Kirchturm die mitter¬
nächtige Stunde . Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
begegnen sich. Frisch hinein ins neue Jahr , hell und klar,
wie die Sternlcin leuchten durch die Silvesternacht! Was
uns zum ewigen Ziel erlöst, liegt vorwärts - und
nicht hinter uns .

Und nun öffne dein Tor . du neues Jahr ! Gib uns Hoff¬
nung , Arbeit und den Frieden !

Zeitgemätze Befragungen
ftaltteSmube.

Nun wollen wir Silvester feiern — von neuem Lebens¬
mut erfüllt, — ob draußen auch mit dunklen Schleiern —

noch Winternacht die Flur umhüllt, — das Licht, dem alle

Nacht entweicht, — hat seinen Wendepunkt erreicht . — nun
gehts bergan, — aus Nacht und Sorgen — steigt leuchtend
auf der Neujahrsmorgen ! —

Wir reichen grüßend uns die Hände — aus Freude .und
mit Dank zugleich , — das ist die erste Jahreswende , — die

wir begehn im Dritten Reich. — DaS alte Jahr hat uns be¬

freit — vom Elend der Zerrissenheit — und hat, daß wir uns

neu erheben — den starken Führer uns gegeben .
Des alten Jahres erste Stunden — umsäumte noch kein

Morgenrot , — die Daseinsfreude war entschwunden — un-

unerträglich war die Not ; — doch als die Not am höchsten
war , — am letzten Tag des Januar . — da brachte Wandel
und Belebung — die nationale Volkserhebung.

Da wurde kraftvoll und entschieden — der erste Ausbau-

Schritt getan, — für Freiheit . Ehre . Brot und Frieden —

trat Adolf Hitler in die Bahn , — er bat in diesem Jahr —

getan, was menschenmöglich war — und hat, zu neuer Tat

entschloffen. — geeint die deutschen Volksgenossen .
Wir müssen auf uns selbst uns stützen — und bieten gern

die Friedenshand . — denn leider kann unS Genf nichts nüt -

zen , — bas haben lang« wir erkannt , — drum gingen wir in

diesem Jahr — den Weg. der einzig richtig war — und kon -

seguent vor allen Dingen . — indem wir nicht nach Genf

mehr gingen.
Es ist im Jahre „33" — an großen Taten viel gescheh'n , —

wir strebten vorwärts treu und fleißig — und dürfen dank¬

bar rückwärts seh 'n, — dem alten Jahr aus Dankbarkeit —

sei heut' ein AbschiedSgruß geweiht , — wir wollen unser
Glas erheben. — und ihm ein gute- Zeugnis geben !

Nun wollen wir Silvester feiern — beut, fröhlicher als

sonst es war . — mög ' „34" sich entschleiern — als glückliches,

gesundes Jahr . — baß wir bestehen ungeschwächt — den

Kamps für Wahrheit , Ehr« . Recht — und reicher Segen kröne

weiter — das deutsche Aufbauwerk Ernst Heiter.
*

S Postalisches . Heute und morgen ist der Postschalter
ununterbrochen von 8—18 Uhr geöffnet .

= Ettlinger Eheaufgebote. Hilfsarbeiter Attilio Cor -

to .lazzo , Grünwettersbach , und Elsa Minna Large ,

Ettlingen . Mechaniker Friedrich Paul Frank und Hedwig

Berta Lehmann , beide hier . Kaufmann Walter Schil¬

ling , Karlsruhe , und Anna Katzenberger , Ettlingen .

Gürtler Alois Lauinger und Paula Böhringer ,
beide hier.

H= Gestorben i« Ettlingen : Georg Raffer , Alters¬

rentner , 77 Jahre alt . Beerdigung am Neujahrstag , 2.3«

Uhr nachmittags.
Ü Achtung Hausfrauen ! Im heutigen Anzeigenteilmacht

eine Bekanntgabe der NS -Hago auf die mit dem 1. Januar
1933 geltenden neuen Bestimmungen des Rabattgesetzes
aufmerksam. Wir empfehlen die Anzeige der besonderen
Beachtung.

2 Fahrrad gesunde». In einer hiesigen Wirtschaft ist ein

Herrenfahrrad stehengeblieben . Nähere Angaben an die

Gendarmerie erwünscht .
5 Soldatenliederabe»- der „Liedertafel" Ettlingen . Man

braucht nicht darauf hinzuweisen. daß die Konzerte, die die

Ettlinger „Liedertafel" zum besten gibt, stets etwas Aus¬

erlesenes für den Musikliebhaber bedeuten . Diesmal wird

zu einer besonders sinnigen Bortragsfolge geladen : die schö¬

nen alten Soldatenlieder sollen zu Gehör gebracht werden.

Wie immer dürfen wir einen schönen Erfolg unserer belieb¬

ten Sangesfreunde erwarten . Die Leituna des Abends liegt

in den bewährten Händen von Herrn Fritz Klöble (Ba -

öen -Badens. Auch hat es die Lkedertasel" verstanden , sich

Solisten zu Gast zu bitten. So werben wir den Bassisten

Gustav Adolf K n ü r z e r tHeiöelberg) und Fräulein Hedwig

Evgenie Knöchel (Pforzheims, die am Klavier begleiten

wird , zu hören bekommen . Aus dem Programm , das sehr

einheitlich und aeschlossen gestaltet ist, erwähnen wir vor

allem Retterlieder , Landsknechtslieder , dann

drei Liede: dessen , der hier nicht vergessen werden konnte ,

WochenninWan ans Stadt und Bezirk Ettlingen
Für den tätigen Menschen ist diese Woche im Fluge dahin¬

gegangen . Mit 3 Festtagen begann sie und an ihrem Ende
stehen wieder 2 Feiertage . Des Silvestertages wegen wer¬
den am kommenden Sonntag einig« Geschäftszweige wie
Lebensmittelgeschäf te , die die Brezeln und Pfann¬
kuchen , den Glühwein und die sonstigen Leckerbissen zur Neu¬
jahrsfeier verkaufen, geöffnet sein : hierzu gesellen sich die
Eisenwarengeschäste und die Drogerien , welche
das „Pulver " für die Feuerwerke und die Neujahrsartillerie
liefern . Die Ga st Höfe , Restaurants und Kaffees
dürfen in der Neujahrsnacht ihren Betrieb bis 2 Uhr aus-

öehnen , einen Silve st erball bringt der „Erbprinzen".
Es wird also viel geboten für den , der davon Gebrauch
machen kann und will.

Die Aufgebotstafel im Rathaus wies in den letzten Wo¬
chen kein freies Plätzchen mehr auf. Jungdeutschlanö denkt
ans Heiraten , teils um mit Ehestandsdarlehen von
1000 RM sich ein Heim zu gründen und so die bevölkerungs¬
politischen Absichten der Regierung auf Verjüngung der
Nation zu erfüllen , teils wollen Junggesellen der drückenden
Ehestandshilfe entfliehen. Ihren Hochzeitstag haben heute
auch zwei Sangesbrüder der „Freundschaft" , die Herren
Emil Berg und Alois Lauinger : den Neuvermählten
zu Ehren wird der Verein heute abend zu einem Doppel¬
st ä n ö ch e n antreten.

Bei der Kanarieuzuchtausstellung in Karlsruhe fand ein
Ettlinger Züchter solcher lieblichen Singvögel , Herr Schnei¬
dermeister Stefan Wipfler , die Anerkennung des Preis¬
gerichts durch einen Ehrenpreis .

Arbeitsbeschaffung durch Hausreparaturen .
Die eindringlichste Sorge unserer Bolksregierung richtet

sich auf die Beschaffung von Arbeit und Brot für jeden
Deutschen . Wir haben in diesem Winter erlebt, was bis¬
her immer ganz unmöglich schien, daß die Zahl der Arbeits¬
losen nicht nur nicht zunahm, sondern sich trotz der natur¬
gegebenen Ungunst der Jahreszeit sogar noch vermindert
hat. Dieser erstaunliche Vorsprung muß auch in der zwei¬
ten Hälfte des Winters unbedingt gehalten werden. Der
Hauptträger dieser weiteren Etappe der Arbeitsschlacht soll
nach dem Willen der Regierung der Hausbesrtz feilt
Denn durch die Jnstandsetzungsarbeiten an Häusern und in
den Wohnungen bekommt gerade derjenige Bolksteil wie¬
der Beschäftigung , der unter der Härte der vergangenen
Krisenjahre am allermeisten gelitten hat und schon weit¬
gehend zusammengebrochen war : das selbständige
Handwerk und der gewerbliche Mittelstand .
Welche Bedeutung unsere Führer dieser Aktion zur Be¬

lebung des Handwerks beimessen, ersieht man schon aus der

Höhe der Mittel , welche zu diesem Zweck bereitgestellt sind :
500 Millionen Reichsmark! Auf das Land Baden entfallen
davon elf Millionen , welche in Form von Zuschüssen an
diejenigen Mieter und Hausbesitzer zur Verteilung gelan¬
gen , welche sich rasch entschließen können, das große Arbeits¬
beschaffungswerk durch Vergebung von Aufträgen zu unter¬

stützen.
Dieser Rerchszuschutz beträgt 20 Prozent der

Gesamtkosten einer Arbeit am Grundstück , wenn diese
Kosten die Mindestgrenze von insgesamt 100 RM . erreichen .
Bei Teilung von Wohnungen mit Ausbau der neu¬
gewonnenen Teilwohnungen werden sogar 50 Prozent
der Gefamtkosten vom Reich übernommen. Anträge
auf Gewährung des Reichszuschusses sind unverzüglich
an das Bürgermeisteramt der Gemeinde, auf deren Gc

markung das Grundstück liegt , zu stellen . Es sei dabei noch¬
mals darauf hingewiesen, daß nicht nur der Grundstücks¬
eigentümer, sondern auch Mieter oder Pächter an¬

tragsberechtigt sind und den Zuschuß erhalten , wenn sie an

den gemieteten Räumen bauliche Verbesserungen vorneh¬
men lassen. Mit den Arbeiten muß sofort nach Gewähr ng
des Antrags begonnen werden und sie müssen am 31. März
1934 beendet sein .

Für die meisten Hausbesttzer, die an sich freudig bereit

sind, Aufträge an das Handwerk zu vergeben, erhebt sich
aber nun die Frage : woher soll ich die restlichen 50 oder
80 Prozent der Reparaturkosten nehmen? Hier springt der

Verband der der Haus - und Grundbesitzervereine in Baden

ein, der durch ein großzügtgesKreditunterneh -

men die notwendigen Kapitalien verschaffen kann . Hier
in Ettlingen hat sich der Haus - und Grundbesitzer¬
verein unter seinem rührigen Führer , Herrn Gustav
Reuter , Steigenhohl 14 , mit Erfolg bemüht, seinen Mit¬

gliedern das fehlende Kapital in jeder Höhe über die Stadt .

Sparkasse und die anderen hiesigen Banken zur Verfügung

zu stellen. Das Reich gewährt für diese zum Zwecke der

Jnstandsetzungsarbeiten aufgenommenen Gelder , wie über¬
haupt auch für das eigene Prtvatkapital . bas zur Haus-

tnstandsetzung verwendet wird , einen Zinszuschuß von
jährlich 4 Prozent auf sechs Jahre hinaus . Der Zinsen¬
dienst ist durch dieses Entgegenkommen des Reiches auf ein

ganz Geringes herabgemindert. Das sollte jedem Haus¬
besitzer den Mut zum sofortigen Antrag auf Gewährung
des Reichszuschusses und des Zinszuschusses geben , denn
jeder ist verpflichtet , nach seinen Kräften zum Gelingen der

Arbeitsschlacht beizutragen . Bor allem schiebe man diese
Sache keinen Tag länger hinaus , sondern setze sich sofort
mit dem Hans - und Grundbesitzerverein in Ver¬

bindung. Auch die erst jetzt dieser Organisation beitreten¬
den Mitglieder können das billige Baugelb erhalten .

Eine große Weihnachtsfreube wurde der katholische«
Gemeinde - ns der Spinnerei zuteil . Am letzten Sonntag
wurde der erste Gottesdienst im Spinnerei -Speisesaal feier¬
lich begangen: ein levitiertes Hochamt mit Predigt des

hvchw . Herrn Stadtpfarrers Rüger . Wie notwendig die

Einrichtung einer Gelegenheit zur Abhaltung von Gottes¬
diensten auf der Spinnerei war , zeigt die große Seelenzahl
der dort wohnenden Katholiken: es sind 170 Familien . Der
Saal umfaßt ungefähr 500 Sitzplätze und viele Stehplätze,
so daß alle Gläubigen darin Platz finden können. — Am

ersten Weihnachtstag fand ans diesem freudigen Anlaß in

dem festlich geschmückten Saal eine Feier statt, welcher
der Stadtpfarrer , die Kapläne Meier und Kunz
sowie Kaplan M a g n a n i - Mannheim , ein Sohn der

Spinnereigemeinde, beiwohnten. Auch Herr Direktor
Cronheim von der Gesellschaft für Spinnerei und
Weberei hatte es sich nicht nehmen lassen , mit seiner Fa¬
milie im Kreise der frohen Spinnereiler zu verbringen.

Gedichte, Lieder und Musikstücke umrahmten ein Weih¬
nachtsspiel. Herr Kaplan Meier , der unermüdliche Be¬
treuer und Seelsorger der Spinnereigemeinde , sprach in

eindringlichen Worten über die Aufgaben der Glaubens-

unö Werkfamilie.
In den Ruhestand trat der Lörracher Krersschulrat Al¬

bert Grimm . Er war längere Zeit an der Seminar -

übungschnle in Ettlingen tätig : es werden sich seiner noch
viele Schüler erinnern . Sein vorzeitiges Ausscheidungsge¬
such wurde unter Anerkennung des nationalen Opfersinns
genehmigt.

I « Buseubach wurde über die Weihnachtstage durch zwei
Redemptoristenpatres aus München und Bickesheim eine

Nachmission abgehalten. Zum Missionsschluß bereiteten die

Schwestern des neuen St . Josephshauses jung und alt eine

Freude durch öffentliche Theatervorführungen der Kinder-

und Volksschüler .
Di« Gemeinde Reicheubach hat einen großen Schritt für

das Volkswohl getan durch Eröffnung eines Schul - und
Gemeindebades am Freitag vor Weihnachten . Für
den mäßigen Preis von 35—40 Pfg . ist jedem Gelegenheit zu
einem wohltuenden Wannenbad gegeben . Eine solche ge¬
meinnützige Anstalt ist wirklich nachahmenswert. — Die

Konkordia " führte bei ihrer von über 300 Personen besuch¬
ten Weihnachtsfeier im erneuerten Kronensaal ein mit gro¬
ßem Beifall aufgenommenes Volksstück : „Der Herrgmts-

winkel" aus. — Am Abend des Neujahrstages veranstaltet
die kath. Aktion unter Mitwirkung des Gesang - und Musik¬
vereins für alle kath. Vereine eine Gemeindefeier.

Die Hitlerjugend von Etzenrot versammelte sich am hl.
Abend im Gasthaus zum „Strauß " im Geiste echter Kame¬
radschaftlichkeit zu einer Weihnachtsfeier. Der Führer
Emil Anderer sprach die einführenden Worte über den

Zweck der Zusammenkunft, darauf gab Herr Lehrer Fexer
ein klares Bild von dem , was die Hitlerjugend ihrem Wesen
nach bedeutet, nämlich in opferbereiter Selbstzucht ein wah¬
rer Kämpfer für Adolf Hitler und das dritte Reich zu wer¬
den . —

Anö Spessart. Wir haben bereits des seltenen Familien -

Festes einer goldenen und einer grünen Hochzeit Erwähnung
getan, das Herr Oberlehrer Marius und Herr Lehrer
Mechler am Mittwoch feierten . Es wäre noch zu erwäh¬
nen, daß bei der kirchlichen Feier nach der Predigt H. Herr
Pfarrer I u n k e r ein Glückwunsch-Schreiben des H. H. Erz¬
bischofs zur Verlesung brachte . Im „Adler" wurde unter

Beisein von Pfarrer und Bürgermeister der weltliche Teil

gefeiert. Dem verdienten Jubilar und Ehrenbürger widme¬
ten der Gesangverein „Germania " und der Kirchenchor in

Anerkennung seiner Verdienste schöne Geschenke. Unter den

zahlreichen Glückwunschschrcheiben war auch ein solches des

Herrn Landrats Dr . G ä d e k e eingegangen.

nämlich Theodor Körners : sie sind vertont von C. M.

Weber . Etwas Besonderes wird sicherlich die Bereinigung
von Männerchor mit Trompeten und Pauken in

einem Lied des Mjährigen Krieges und einem Werke von

Liszt sein . Es ist sehr erfreulich, daß man auch eines jün¬

geren Komponisten , der aus dem Erleben des letzten großen

Krieges, in dem er bleiben mutzte . Fritz Jürgens Lieder

vortragen will. Im übrigen werden wir manchem alten

lieben und bekannten Liede in ohne Zweifel hervorragender
Wiedergabe begegnen . Also : Am 8. Januar (Dreikönigstag) ,
8 Uhr. Städtische Festhalle!

— R S . Kriegsopferversorgung . Ortsgruppe Ettlinge « .

Es sei auch an dieser Stelle nochmals daraus hingewiesen ,

daß die Neujahrsvefcherung der Kriegsopserktnder
mittags Punkt 2 Uhr beginnt , um daS Programm , welches
aus Theater , lebenden Bildern , Musik usw . besteht, richtig
abwickeln zu können. Die Abendveranstaltung beginnt eben¬

falls mit militärischer Pünktlichkeit, weshalb wir Litten, Ein¬

ladungen . die zum Eintritt berechtigen , in den bekannten
Berkaufsstellen zu lösen , damit an der Abendkasse kein Ge¬

dränge entsteht. Für alle Ettlinger heißt die Parole : Auf

zur Neujahrsfeier der Kriegsopfer !

2 Bauer », macht die Auge« auf ! Es gibt viele Fragen , die

Dich angehen ; sie kommen alle am Samstag , den 6. Januar 1934,
in einem Bauernschulungskurs in der „Sonne" in Ettlingen aufs

Tapet , wie : Jungbauernschulung, Erbhofgesetz, Entschuldungsgesetz,
die allgemeine und politische Bedeutung des Bauernstandes, Feld -

beremigung, Wegverbesserung , Viehzucht und andere wichtige Tagcs-

fragen werden von hervorragenden Rednern — darunter auch der

Landesbauernführer — behandelt werden . Ein Film wird das ge-

sprochene Wort noch erläutern . Hier kann der Landwirt alles sehen
und hören, was den Bauern frommt. Deshalb muß ein Jeder den

Entschluß fassen, als Zuhörer zugegen zu sein. Siehe Anzeige.

— Bahnhof Ettlingen Reichsbahn . Wintersport¬

sonderzüge mit 5 » Prozent Ermäßigung bis
und ab Offenburg mit direkten Wagen nach Oberbühlertal
und Ottenhofen. Es verkehren: Hinfahrt : Wintersport-

sonüerzug 2600 Ettlingen Reichsbahn ab Zug 922 15.47 Uhr,
Rastatt umsteigen ab 16 .29 Uhr , Ottenhöfen an 15.45 Uhr,

Offenburg an 17.37 Uhr (am 30. Dezember) : Wintersport-

sonderzug 2602 Ettlingen Reichsbahn ab Zug 888 6.41 Uhr,

Rastatt umsteigen ab 16.29 Uhr , Ottenhöfen an 17.46 Uhr

Offenburg an 8.00 Uhr (am 31 . Dezember und am 1. Jan .)
— Rückfahrt : Wintersportsonderzug 2601 Offenburg ab
18.17 Uhr, Ottenhöfen ab 17 .55 Uhr , Rastatt an 19.32 Uhr,
nmsteigen , Rastatt ab 19 .40 Uhr , Ettlingen Reichsbahn an
2E.30 Uhr (am 31. Dezember und 1. Januar 1934) , Karten
mit 50 Prozent Ermäßigung ab Ettlingen liegen in Ett¬

lingen, Reichsbahnhof, auf.
Schwerer Antonnfall bei Brnchhanse«.

Gestern abend gegen 8 Uhr ereignete sich auf der Land¬

straße Bruchhausep-Neumalsch ein schwerer Autounfall. —

Eigentlich mutz man von einer Häufung unglücklicher Um¬

stände sprechen. Ein Wagen der aus Richtung Karlsruhe
kam geriet infolge des Glatteises ins Schleudern und fuhr

aus einen Baum auf. Ein dicht hinterher fahrender ande»

rer Wagen wurde angesichts dieses Unfalles vom Lenker

gebremst, geriet dadurch ebenfalls ins Schleudern und rannte

gegen den nächsten Baum . Ein dritter Wagen, der ebenfalls
aus der selben Richtung kam , und bremste , wurde zwischen
den beiden Bäumen durchgeschleudert . Während der Wagen ,
der zuerst auffuhr , nur geringen Schaden erlitt , wurde ?er

zweite Wagen vollständig zertrümmert . Der dritte Wazrn
blieb unbeschädigt . Der Beifahrer des zweiten Wagens
wurde beim Anprall auf den Baum durch die Windschus-

scheibe geschleudert, und mutzte mit einem Nasenbeinbruch
in das Rastatter Krankenhaus eingeliefert werden , aus dem
er nach Anlegung eines Notverbandes wieder entlassen
werden konnte Zwei Rastatter Wagen, die kurz hinterher
fuhren, konnten von ihren Fahrern glücklich zum Stehen
gebracht werben.

X Bade« — Württemberg — Hobenzollren — Pfalz des
Dentsche« Franenwerks. Frau Elisabeth Bosch ist durch
einen Erlaß des Führers des Deutschen Frauenwerks . Dr .
Krummacher, zur Leiterin der Landesstelle Baden — Würt¬
temberg — Hohenzollern — Pfalz des Deutschen Frauen¬
werks mit dem Sitz in Stuttgart ernannt worden. Frau
Elisabeth Bosch ist bekanntlich auch die Führerin des
Frauenbeirats in Stuttgart .
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Gute Skiverhältnisse im Schwarzwald
Auf Grund vielfach eingetretcner leichter Schneefälle im Ge¬birge haben sich die Skisportverhältniffe und Rodelbahnen in fastallen Teilen des Gebirges gebessert. Aus dem Nordschwarzwaldwird eine Neuschneedecke von etwa 4—5 Zentimeter aus dem Bereichvon Kaltenbronn - Hohloh , der Badener Höhe und der Hornisgrindegemeldet. Es liegen nunmehr zwischen 15—25 Zentimeter guter fahr -barer Schnee , zumeist Pulver - auf Harschschnee. Allgemein ist derNeuschnee gleichmäßig gelagert , da er bei schwacher Luftbewegungniederfiel . Zur Zeit herrscht fast überall in den Bergen trockenerstagnierender Nebel und eine leichte Kälte , die nur in den Hochlagenmit etwa —6 Grad etwas schärfer auftritt . Gute Skibahnen und

Rodelgelegenheit bestehen im Dobelbereich , im oberen GaiSta ! beiHerrenalb , zwischen Teufelsmühle und Hohloh und im Bcrggebiet»ach dem oberen Enztale , Richtung Besenfeld zu.Slifahrcr s- nden ferner gute Fahrbahnen oberhalb Schönmü »7zach nach Richtung Lange Grinde . Wildsee , Ruhestein , ferner vonBaiersbronn aufwärts nach dem Roten Murgtal , sowie nach demKniebis und her Zuflucht . Außerdem werden gute Spvrtbahnen vonden Höhen zwischen Herrenwies , Hundseck und Mummelsee gemeldet.Die Gasthöfe sind gut besetzt , können aber im allgemeinen noch Gästeauf die Jahreswende ausnehmen . Für Unterkunft sei man rechtzeitigbesorgt .
Vom Mittel » und Südschwarzwald werden 15—25 ZentimeterSchneehöhe und ebenfalls recht gute Sportbahnen gemeldet.

Schneebericht ans dem Schwarzwald , 7 Uhr morgens .
Hornisgrinde , 1166 Meter : trockener Nebel , —2 Grad , Schneehöhe25 cm . davon 15 cm Neuschnee, Pulver , Ski sehr gut .Rnhestein , 915 Meter : bewölkt, —1 Grad . 15— 20 cm Schneehöhe ,davon 5 cm Neuschnee, Ski gut .
Schauiusland , 1268 Meter : bewölkt, 0 Grad , 15 cm Neuschnee, Skibeschränkt, an geschützten Lagen gut .
Schönwald -Schonach, 1000 Meter : bewölkt, —1 Grad , 20 cm

Schneehöhe , davon 8 cm Neuschnee, Ski und Rodel gut .
Triberg , 700 Meter : bewölkt, —1 Grad , 20 cm Schneehöhe , davon5 cm Neuschnee, Ski und Rodel gut , Eisbahn sehr gni .

Wintersportbericht aus dem Schwarzwald .
28. Dezember 1933, 7 Uhr vormitagS .

Zum Teil recht ergiebige Neuschneefälle haben im ganzenSchwarzwald , vor allem im nördlichen und mittleren Teil , guteWintersportverhältnisse mit Schneehöhen von 15 bis 25 cm , darun¬ter 1b cm Neuschnee, geschaffen. Temperatur minus 1 bis minus2 Grad .
Am 31. Dezember finden die Eröffnungsspringen an der neuen

Hochfirstschanze in Neustadt im Schwarzwald statt . Auf der Hunds¬eckschanze im Nordschwarzwald wird der Sprunglauf um den Max -
Fremery - Wanderpreis ausgetragen .

’X Uniformverbot für Angehörige bet deutschen Luftfahrtin bet Renjahrsuacht . Ter Reichsminister öer Luftfagrtordnet an : Vom 31. Dezember 1833, 19 Uyr , bis 1. Januar1934, 8 Uhr ist sämtlichen Angehörigen öer deutschen Luit»fahrt bas Tragen der DL -Bekleidung außerhalb der Privat .Wohnung verboten .
X Nicht Profit — sondern Heil Neufahr ! Der deutscheNeufahrsgrutz sei fetzt wieder wie vor Jahrhunderten „HeilNeujahr !" In dem noch weit verbreiteten Prosit Neujahrsteckt das lateinische Wort vrosit .
X Neujahrs -N «»dfunkansprache der stell ». Führerin des

Deutschen Frauenwerks . Am Neujahrstaa spricht von 14.20bis 14.35 Uhr die stellvertretende Führerin des Deutsmen
Frauenwerks , die Referentin für Frauenfragen im Reichs »
innenministerium , Fra « Paula S « b e r . über den neuenBerliner Sender (356,7 Meter ) über die Gestaltung der
Frauenarbeit im kommenden Jahr .

!X Nenjahrsgrntz an die dentsche Jugend . Der Reichs-
jugenöführer Baldur von Schirach spricht zur deutschen Ju¬gend am 1. Januar 1934 wischen 11 und 11 .15 Uhr . Die An¬sprache geht über alle deutschen Sender

X Rnndsnnkansprache Dr . Leys . Ministerialrat Dreßler -Andres der Leiter des Deutschen Rundfunks , und Dr . Ley,Führer der Deutschen Arbeitsfront , werde « über den Rund¬funk am 1. Januar 1934 „An die Deutsche Arbeitsfront " undan die nationalsozialistische Gemeinschaft „Kraft durchFreude " einen Ruf zum neuen Jahr richten und zwar um18.30 Uhr über den Deutschlandsender . Mitteldeutschen Rund¬funk und Nordfunk , um 19.30 Uhr über alle anderen deut¬
schen Sender außer Stuttgart .

X Die evangelischen Kirchen flagge « am Nenjahrstage .Der evangelische Oberkirchenrat hat entsprechend hem Vor¬gehen des Reiches beschlossen , daß am Nenjahrstage undam Reichsgrünüungstage jeden Jahres die evangelischenKirchen und die kirchlichen Gebäude zu beflaggen find. Nebender Kirchenfahne und den Hoheitszeichen des Reiches
Schwarzweitzrot und Hakenkreuzfahne kann auch noch die
Landesfahne gezeigt werben .

X Sek«« Verlängerung der Aufnahmefrist in die DentscheArbeitsfront . Der Bezirksleiter der Deutschen ArbeitsfrontSüdwest . Fritz Plattner . teilt mit : In der Presse erschien«ine durch einen Irrtum hervorgerufene Ncttz . wonach we¬gen den Feiertagen die Frist zur Aufnahme in die Deutsch«Arbeitsfront bis zum 15. Januar 1934 verlängert wurde .Dies« Meldung ist unzutreffend . Ich mache darauf aufmerk¬sam . baß Aufnahmen in die Deutsche Arbeitsfront nur biszum 31. Dezember ds. Js . getätigt werben können . Dieser
Schlußtermin gilt nach einer Anordnung des OrganifationS -amtes der Deutschen Arbeitsfront auch kür die NS -Hagv .

IX Bokzugsbefördernng bei der Deutschen Reichspost. Be¬amte der Deutschen Reichspost , dir sich um die nationale .Volkserhebung außergewöhnlich verdient gemacht haben , sol¬len nach einer Verfügung des Reichspoftministers außerder Reihe befördert werden Es handelt sich dabei vorwie¬gend um Beamte , die sich vor dem 30. Januar 1933 als Mit .glieder von Wehrsportverbänden >SA SS Stahlhelm ) oderals Amtswalter oder Redner der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei besonders tatkräftig gezeigt , imDienste bewährt haben und im übrigen nach ihren Fähig¬keiten und Leistungen den Anforderungen entsprechen , diemit der Beförderung verbunden sind. Wenn für das Aus.rücken in die höhere Besoldungsgruppe das Bestehen einer
Ausstiegsprüsung vorgeschriebe » ist. müssen die Beamtendiese Bedingung erfüllen .

Letzte Aachnchlen
Müller und Xante erdroW

Stettin » 80 . Dez . Am Donnerstagabend wurde in Stettinin einem Hause in der Burscherstratze ein grauenvollerDovpelmord aufgedeckt. Die dort wohnende 70 Jahre alteWitwe Auguste Rothenburg und ihre 60jährige SchwesterEmilie Battiege wurden tn ihren Betten erdrosselt aufge¬funden . Nach den bisherigen kriminalpolizeilichen Ermitt¬
lungen liegt unzweifelhaft Raubmord vor . Die Tat istbereits am Heiligen Abend geschehen. Als Täter kommt
wahrscheinlich der 27jährige Monteur Bernhard Rothen¬burg , der Sohn der ernwrdeten Frau Rothenburg , in
Frage . Der Täter ist flüchtig.

Japan im Freudentaumel
Tokio . 80. Dez. Die Freudenfeiern anläßlich der Geburt

deS Thronerben begannen am Freitag früh in ganz Japan .
Im königlichen Palast fand nach altem Brauch die Namens¬
gebung des Thronerben statt . Punkt 11 . 15 Uhr (Tokioter
Zeit ) wurde der Name verkündet . Akihito Tiuvu No Miya
heißt der junge Erdenbürger : der Name bedeutet übersetzt
etwa „Nachfolge der erleuchteten Güte " . In Tokio prangen
alle Straßen und Gebäude im Flaggenschmuck. Sämtliche
Banken und Büros stnd geschlossen . Als die an der Küste
vor Anker liegenden Kriegsschiffe den königlichen Salut ab¬
feuerten . brachten Tausende von Japanern , die . iw Hitina -
Park versammelt waren » begeisterte Hochrufe aus die kalser- ,Ache Familie aus .

Tarnen » Sport » Spiel
08 Neureut — Z .E .E. 02/95.

Am morgigen Sonntag muß der F.E .E . 02/05 gegen 08 Neureut
fein letztes diesjähriges Verbandsspiel in Neureut austragen . Hof¬fen und wünschen wir , daß auch das letzte Spiel vom Glück begleitetund zugleich ein Ansporn für die kommenden Spiele im neuen Jahrsein wird . Der F .E .E fährt am Sonntag mittag 12 Uhr mit Autoam Lokal zum „ Wilden Mann " weg. Zahlreiche Beteiligung der
Ettlinger Sportinteressenten ist sehr erwünscht.

Pferdesport
Ausländer und Nichtarier im Rennsvort .Das Preußische Ministerium des Innern hat für dieVerteilung der Lizenzen für das kommende Rennjahr fol¬gende Richtlinien erlassen :

a ) Den ausländischen Trainern unh Jockeis , die vor dem1. August 1914 in Deutschland im Rennbetrieb tätig gewesensind, können die mit Ablauf dieses Jahres umzutauschenöenLizenzen bis auf Wideruf weiter erteilt werden .
h) Nichtarier dürfen künftig nicht mehr als Reiter oderHerrenreiter zugelassen werben. Dagegen sind nichtarischeBesitzer von Rennpferden in keiner Weise zu beschränken.

Handball- Gauliga
Badische Handball -Termine .

Nachdem am Sonntag , 24. Dezember , die Handball - Gauliga 14
( Baden ) die Vorrunde der Meisterschaftsserie beendet hat , habendie Gaufachwarte für Handball für die Rückrunde folgende Termine
angesetzt. . .

31 . Dezember 1833 : --
SV . Waldhof — Polizei Karlsruhe , FE . 08 Mannheim , — . TB .Durlach , TSV . Nußloch — TV . Hockenheim, TV . Ettlingen —
Phönix Mannheim , TG . Ketsch — VfR . Mannheim .

7. Januar 1934 :
SV . Waldhof — Phönix Mannheim , VfR . Mannheim — FE . 08
Mannheim , TB . Durlach — TSV . Nußloch , TV . Ettlingen —
Polizei Karlsruhe , TV . Hockenheim — TG . Ketsch .

Mischer Slaalslhealer
Im StaatStheater :

SamStag , 30. 12 . Nachmittags : ChristinchenS Märchenbuch . Weih¬
nachtsmärchen von Ulrich von der Trenck. 15.15 bis nach 17.30
(0.50—1 .50). ,Abends : , B 11. Deutsche Bühne Sonderring fTH.-Gem .) 3. S .-Gr ., 1. Hälfte . Konjunktur . Revolutionskomödie von DietrichLoder. 20—22.1» (3.90) .

Sonntag , 31. 12. Nachmittags : Zum ersten Mal . Die Reise u« dieErde . Theatcrspiel mit Musik , Gesang und Tanz von Popelka .Hierauf : In Neugestaltung . Di « Puppeuse «. Ballett von JosephBayer . 15 .15 bis nach 17. 15 (0.50—2.00) .Abends : Außer Miete . Gastspiel Prof . Herrn . Abendroth . Die
Fledermaus . Operette von Johann Strauß . 19—22.30 (0.80—
4.50).

Montag , 1 . 1. G 10. Deutsche Bühne Sonderring (Th .- Gem .) 601bis 700. Gastspiel Prof . Karl Kittel -Bayreuth . Die Meister¬
singer von Nürnberg . Von Wagner . 17 vis gegen 22 (4.50) .

Dienstag , 2. 1. Geschlossene Vorstellung für die NSDAP . Die
vier Musketiere . Volksstück von Grass . 20—22.30. Kein Kar¬
tenverkauf im Staatstheater !

Mittwoch , 3. 1. 3. Sinfonie -Konzert . Dirigent : Generalmusik¬direktor Prof . Hermann Abendroth -Köln . 20—22 (3.70).
Donnerstag , 4. 1. Nachmittags : Zum ersten Mal wiederholt : Die

Reise um die Erde . Theaterspiel mit Musik , Gesang und Tanzvon Popelka . Hierauf : Die Puppeufee . Ballett von Joseph
Bayer . 15.30 bis nach 17 .30 (0.50—2.00).
Abends : D 13 (Donncrstagmiete ) . Deutsche Bühne SonderringTh .-Gem .) 801—900. Zum ersten Mal wiederholt : Do » Jüan .Oper von Mozart . 19.30—22.30 (4.50).

Freitag , 5. 1. F 12 (Freitagmiete ) . Deutsche Bühne SonderringTh .- Gem .) 1 . S .- Gr . Zum ersten Mal wiederholt : Madame
Liselotte. Oper von Ottmar Gerster . 20—22.15 (4.50) .

Samstag , 6. 1 . Nachmittags : Gastspiel des Heidelberger Studen¬
tenkasper . Der Wundersack des Nikol ». 15.30—17 (0.50—1.50),Abends : E 12. Deutsche Bühne Sonderring (Th .- Gem . 401 bis500 und 1001—1100. Koujuuktur . Revolutionskomödie von'
Dietrich Loder. 20 —22.15 (3.90) .

Sonntag , 7. 1 . Vormittags : Gastspiel des Heidelberger Studenten -
kasper. Der Wnndersack des Nikolo . 11 .15—12.45 (0.50—1.50) .Abends : B 12 . Deutsche Bühne Sonderring ( Th .-Gem .) 701
bis 800. Gastspiel Hilde Anschütz . Tauuhäuser . Von Wagner .18—21 .30 (4.50).

A u s w ä r t i g e s G a st s p i e l :
Mittwoch , 3. 1. In Kehl : Am Himmel Europas .
Donnerstag , 4. 1 . In Neustadt : Die Laune des Verliebteu — Die

Geschwister — Die Mitschuldige ».
Sonntag , 7. 1. In Bühl : Nachmittags : Der 18. Oktoder .Abends : Krieg im Frieden .
Die 5. Rate (Januar ) für die Jahresplatzmiete kann vom 2 . bis
6. Januar 1934 bei der Theaterkasse einbezahlt werden . Vom 6. 1.1934 ab erfolgt Hauseinzug . Ganggebühr 30 Pfg .
Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Platzsicherung und Sin¬
foniekonzerte werden bei der Theaterkasse entgegengenommen .
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17.30:
13.00:
1830:
19.00 :
20.00 :
22.00 :
2230:
23.15 :
23.45 :

aio :

635 :
8.45 :
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10.00 :
10.05 :
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18.00:
1830:
1930:
20.00 :
22.00:
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23.00 :
24.00 :
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10.30 :
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Südtunk
Stuttgart : Sonntag , 31. Dezember; Bremen : Hafenkonzert. Das große Geläute vom BremerDom. Choral : Das alle Jahr vergangen ist.Frankfurt : Zeit , Nachrichten . — 8 .20 : Wetter .Leibesübungen. — 8.45 : Köln : Kakhol. Morgenfeier .: Frankfurt : Feierstunde der Schaffenden. Ausf . : Das Fuiri ,orchefter . Ltg. : Rosbaud . — 10.00: Funkstille.Tristan und Jlolde . (Schallplatten ./Klamermulff . Werke von Schubert und Schumann.Kehraus 1933! Ein buntes Potvourn . Das Funkorchester .Ltg, : Eörlich . — 13 .00 : Kleines Kapitel der Zeit .Silvester-Rummel . Buntes Schallplatten -Potpo -urri .Dipl --Noltswirt Serm . Klein : Die Stellung des Hand¬werks in der Rationalen Wirtschaft.

Jugendstunde für Groß und Klein. Was hat FräuleinDoktor in ihrer Kartei alles ausgeschrieben ?Soanien tn Lied und Tanz . Schallvlattenplaud « « .Köln : Nachmittagskonzert. Funffammerchor. Ltg.: Breuer .Köln : Silvesterfeier .Im schwäbischen Albdorf um Weihnachten 1816. Höv-bkld von Fritz Schneider.
Franz Schubert . Vier Impromptus aus op. 90 und 132.Sport . — 19 . 15 : Jahresausklang . Ein« besinnliche Stund «in Wort und Ton .
Wffdwestgrnppenpunsch. Gebraut vom Südfunk , Südwest»funk und Westfunk. Ein lustiger Eemernschafksabend.Franffurt : Zeit , Nachrichten. — 22.15 : Lokale Nachrichten .Wetter und Sport .Köln : Silvester- Kabarett .
Festliche Musik. Das Funkorchester. Ltg. ; Drost.Keil dem Führer ! Das neue Jahr bricht anlKöln ; Glückauf ins Reue Jahr ! Es wirken mit : Da »Orchester, die Tamkapelle , di« sröhlichen Fünf und all «Künstler des Westbeusschen Rundfunks.

Stuttgart : Montag , L Januar
Hamburg : Hafenkonzert. Die Glocken vom Großen MichelEhoral : Ach bleib mit deiner Gnade.
Evangelische Morgenfeier .
Franffurt : Feierstunde der Schaffenden. Das Fnnkorchesta.Neuiahrsgruß . Gesungen von Engen Tyssen.S lle. — 11.00 : Vom Deutschlandsender: Reichsiugend-Baldur von Schrrach: Die Reuiahrsboffchaft an d>-

: Jugend . — 11.15 : Schallplatte «.Leimig: Bachkantate.
Mittagskonzert des Südfunkorchester». Ltg . ; Seyfert .Prosit Neuiabr ! (Schallplattenkonzert .)
Franffurt : Kiuderstunde.
D 'Bauremusi kommt! Lustige schwäbische Musst mit heitere»Einlagen von A. G . Richter.
Frankfurt : Buntes Konzert. Das Funkorch. u . Solisten .Das Gespräch. Eine Folge von Curl Elwenspoet und Marttu
Lang : Hoffnung.
Süddeutsche Blasmusik. Gespielt von der SA --Standart «n-
kapelle 119 Stuttgart . — 19 .10 : Sport .E gui ’s neu's Iohr ! Wort und Musik.Köln : Reniahrskonzert . Bunt ist dr« Welt der Oper .Frankfurt : Zeit , Nachrichten. — 22.20: Du mußt wissen.Lokale Nachrichten, Wetter . Sport . — 22 .45 : Schallplatten .Was wünschen wrr zum Neuen Jahr ? Bunte musstalilch «
Unterhaltung vom Südfanlorchester.Köln : NaKtmulik.

Stungan : Dienstag . 2. Januar
Leichte Orgelmusik. Gesprelt von Kurt Albrecht.Der Bürger als Edelmann . Orchestersurte von R . Strauß
(Schallplatten . ) — 15 .30 : Blumenstände.
Nachmittagskonzert des Funkorchesters. Ltg . : Eörlich.~ " ' Italienischer Sprachunterricht .

Kayser: Wre wrrd die Wirtschaft tat

22.45 :
23.00:
24.00:
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10.40 :
1L05 :
1430:
1530:
16.00 :
1830:
18.45:
19.00:
20.10:
21j00:
21 .30 :
22.45 :
23.00 :

Berlin: Stunde der Nation: Das ewige Jahr . Klein«Kalender in einer Stunde. Musst : Karl Knauer .Berlin: Kurt Langner : Gedankenfreiheit für deutscher Le¬bensrecht, — 20.10 : Breslau: Operetten- und WalzrrabendEchles. Philharmonie und Solisten . Ltg . : Topitz.Köln : Schallplatten .
Köln : Kammermusikalische Unterhaltung .Franks . : Dr Meier : Zmn 450 . Todestag von Zwingst- Stuttgart : ,Mittwoch, 's. JanaarFranenstande : Wir haben Gäste!Franz Völker singt! «Schaklplattmd -nzert.)Volksmusik. (SchaMatten ., . > .■Köln : Jugendstunde .
Stuttgart : Ziehharmonika spleltl

Reinhow Orchester . Ltg .r
Aöln : Deutsch für Deutsche . Umv.-Lektor Dr. Weller ;— AM : Köln ; Raffe ist entscheidend .Dr. Otto Maifack : Die deutsche Hansa.
r X2?\auL der Nation: Geister tm Rielengebirg«.Schiel. Gedicht von Peuckert. Musst : Kart Sezuka.Mit Pauken und Trompeten . Sudfunkorch. Ltg . : EörlichJenserts der Wälder. Deutscher Sana aus aller Welt.Hornkonzert Nr. 4 von Mozart. Südfunkvrch. Ltg . : TrostFranffurt: Schallplatten .

;kfurt:rang Unterhaltungsmusik . — 24.00; Nachtmusik.

Gottesdienst -Ordnung.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag in der Oktav von Weihnachten .(Eigene hl . Messe, 2. Oration von Silvester , 3.von öer Oktav von Weihnachten . Präfation
von Weihnachten .)
Herz -Jesn -Kirche.6 Uhr : Frühmesse

7.36 Uhr : Frühmesse
9 ' mt : Amt

10,30 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt7.30 Uhr abends : Silvesterpreöigt und
Dankgottesdienst : anschl. Beichtgele¬
genheit .

St . Martinskirche .Der Gottesdienst fällt während öer Ferienaus .
Montag :
Fest der Beschneidung «nseres Herr «, Weih¬

nachtsoktav , Neujahr
Herz -Jefu -Kirche

6.30 Uhr : Frühmesse
7.30 Uhr : Frühmesse
9 Uhr : Predigt und Amt

10.30 Uhr : deutsche Singmesse m. Predigt2. Uhr : Weihnachtsanöacht .
St . Martinskirche

Der Gottesdienst fällt während öer Ferienaus .
Im Jahre 1934 wird regelmäßig am Don¬

nerstag abend 7,30 Uhr eine „Heilige Stunde "
mit Ansprache , Andacht und Beichtgelegenheitabgehalten .

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag » de« 31 . Dezember (1. Sonntag »ach

Weihnachten .)
9.30 Uhr : Hauptgottesötenst (Text : Luk. 2.,3g—35) . Abends 8 Uhr : Jahresschlußgottes¬dienst in Brnchhause « (Schulhaus ) und in Ett¬lingen (Text : Psalm 77, 6—16) mit Kollekte fürGemeindezwecke.
Neujahr : 9,30 Uhr Hauptgottesdienst (TextPsalm 121 ) . 10,48 Uhr .- Kindergottsdienst .

Kenapostolische Gemeinde
Ettlinaen Hildastraße 9

Sonntag : Gottesdienst vorm . 9.30 Uhr . —
Jahresschlußgottesdienst abends 8 Uhr .

Neujahr : Gottesdienst vorm . 9.30 Uhr und
nachmittags 3,30 Uhr .



Die herzlichsten
Glückwünsche
zum Jahreswechsel !

Cafd Ziegler

Glück und Segen
im neuen Jahr

Pfalzweinhaus
Ettlingen
Kronen < Strasse 12

Meiner werfen Kundschaft
aus Stadt u . Land wünsche
ich zum neuen Jahre

Glück und Segen
Kundenmühle
Georg Martin
Luisenstrasse 14 , Tefef . 186

Zum Jahreswechsel
entbietet Ihrer werten Kundschaft die

besten Glückwünschei

Fa. Richard QlassleUer
Kohlen - Koks - Brikett

Betr. MarkeneialSsusg.
Sämtliche in Umlauf befindlichen Rabattmarken mit Verfalltermin 31 .

Dezember 1931 und 31 . Dezember 1633 werden hiermit zum Einzug aufgerufen .

Die Einlösung erfolgt ab Dienstag , den 2 . Januar 1934 bis einschlieAich 31 .

März 1934 und zwar bei den angeschlosscnen Geschäfte« und bei der Städtischen

Sparkasse.
Eingelöst werden sämtliche volle und angefangene Bücher mit 5 Prozent .

Es werden lediglich 6 Proz . der eingeklebten Summe für Unkostenanteil (Be¬

schaffung von Rabattmarken . Markenbücher etc.) in Abzug gebracht, siehe letztes

Markenfeld.
Ab 1 . Januar 1934 ist der Höchstsatz für Rabatt durch Gesetz auf 3 Prozent

festgesetzt. Von diesem Zeitpunkt an werden neue gelbe Marken und neue auf

3.— Mark lautende Rabattbücher ausgegeben .
Neue Marken sind in alten Büchern wertlos , ebenso können alte Marken in

neuen Büchern nicht bewertet werden.

KabattsparNruppeiinLtllinNerLinLelKanäeL
Der Vorstand .

Zum Jahreswechsel
entbieten wir unseren Lesern , Mitarbeitern und Geschäftsfreunden

die besten Wünsche für ein

glückliches , neues Jahr
und sprechen Ihnen den Dank aus für das uns im vergangenen Jahr

so vielfältig enfgegengebrachfe Wohlwollen . Wir bitten Sie , auch im

neuen Jahr uns die Treue zu halfen und mit Ihren werfen Auf¬

trägen erfreuen zu wollen

Buch- u.Steindruckerei K .Barth
Verlag des „Mitfelbadischen Kurier “

Zum Jahreswechsel
unteren Werten Gästen aus Stadt u. Land

Glück und Segen
Franz Weiler und Frau

zur Brauerei Hensle

Familie H. Mlchler
Conditorei Leopoidstr . 17
Fernsprecher 285

Punschkrapten - Beniner Pfannkuchen .

Cate Michler
Unseren werten Gästen ,
Freunden und Bekannten

die besten Wünsche

Unserer werten Kundschaft , allen
Freunden und Bekannten

die besten Wünsche
zum Jahreswechsel

Wilhelm Reiner
und Familie
Bäckerei und Konditorei

Pforzheimerstraße 65 — Telephon 193.

VERLOBUNGS -
VERMÄHLUNGS¬

KARTEN u. ANZEIGEN

ln gediegener Ausführung fertigt preis¬
wert an

Buch- und Sfeindruckerei

Bttlingen Kronenstr . 26

Zum nauen Jahr
meinen verehrten Kunden
sowie Freunden und Bekannten

Glück und Segen I

Erwin Schuchardt
und Familie

Polstergeschäft — Karlsruher Straße 18

Unserer werten Kundschaft
und allen Bekannten

Familie Stürmllnger
Telefon 327 — Metzzerei — Albstraße

Glück und Segen
zum neuen Jahr

Allen unseren werten Kunden aus Stadt

und Land sowie Freunden und Bekannten

Glück und Segen
Im neuen Jahr !

Gottfried Trefflnger
und Frau
Metzgerei , Rheinstraße 22

Herzl . Glückwünsche
meiner werten Kundschaft Von

Ettlingen und Umgebung
zum neuen Jahre

Josef Wldmann und Frau
Qipsermeister , Rohrackerweg 8

Unserer werten Kundschaft so¬
wie Freunden und Bekannten

zum neuen Jahre !

Familie Ernst Wieland
Bäckerei Mühlenstraße 99

Meiner werten Kundschaft
und allen Bekannten

Metzgerei

XnernriFraifiinler
Kronenstraße 3

Allen unseren werten Kunden aut Stadt und

Land, sowie Feeunden und Bekannten

im neuen Jahr !

Familie Wilhelm Jakob
Metzgerei , Sehöllbronnerstr . S, Tel . 72

Glück und Segen

Allen werten Qlsten aus Stadt und Land

die besten Glückwünsche
znm Jahreswechsel!

Fantill« Emil Weiagärtnar
Gasthaus zum „Ziemen"

Fernsprecher 86

Unserer werten Kundschaft
allen Freunden und Bekannten

die besten Wünsche
zum neuen Jahre

Familie Hermann Grötzinger
Bäckerei , Albetrasee 29 (bei der Stadt¬

apotheke ) Fernsprecher 289

Unser werten Kundschaft, allen
Bekannten und Verwandten

Glück und Segen
zum Jahreswechsel !

Familie Wilhelm Kretz
Bäckerei und Konditorei

Rheinstr . 16 — Tel. 162

Meinen werten Gästen sowie
Freunden und Bekannten

die bestenGliidovUnsdie
zum Jahreswechsel

K . Vogel n . Frau
zur „ Fortuna" — Tel. 254

i

j Zum Jahreswechsel
1 wünscht viel Glück u . Gesundheit

Edmund Ledtner
I Friseurgeschäft, Kronenstraße 20

Vergesst nicht
die bekannt mürben :

Meinen werfen Gästen ,
Freunden u. Bekannten

die herzlichsten

Glückwünsche
zum Jahreswechsel !

Familie Otto Möhrmann
zum „Deutschen Haus “
Pforzhelmersfraße 45 .

Gasthaus und Metzgerei
zur„Krone“ Reichenbach

Allen unseren Gästen , sowie Kurgästen
und Gönnern von Reichenbach und.
Umgebung, inbesond . den titl . Vereinen

die herzl. Glfidtwfinsdie
zum neuen Jahre

Ferdinand Dörwhing
und Familie

Zu bestellen bei : Wilhelm Kretz
Bäckerei

Rheinstr . 16 Tel . 152

MW » Spttaft itlisp

Hm Menm'
chkvergessen

Den Weg Mv

SILVESTER - BALL Überraschungen

Im Erbprinzen
Eint «*!** « RM . 1 .- incl . Stauer / Eingang : Rhalnstrasse



Seite S
MittelVadlscher Kurier Sa mstag , den 30. Dezember 1933

«»«rne ' -EX ' / . '

/ . /

u
1/ /J 7 7?

\Qemde ün Würfe?
gebe ich meinen Hühnern
nur Muslcator - Kraftfutter,-
sie danken es mir mit vielen
gutbezahlten Winter- Eiern9Kufbfld»i

Das Gef/üge/Mer in richtiger Zusammensetzung
uergiscnes KrarrruiTerwerk GraaHHi Düsseldorf -Hafen -

Sämtliche Muskotor -Erzeugnlsse zu haben bei
Max Falk, Mehl- und Futtermittel
Ettlingen , Schöllbronnerslraße 32

Telefon 126

Amtliche öekamkmachungen
^ Handelsregister A OZ 241 Firma I . Bielefelös Verlag in Ettlingen , Kommanditgesellschaft : Dem Otto Fritz Schräbler, Buchhändlerin Karlsruhe in Prokura erteilt .Ettlingen, 29. Dezember 1933.

Amtsgericht.

Polizeistunde
Gemäß Paragraph 21 Abs. 3 der GaststättenVerordnung von 18. September 1930 wirb fürdie Stabt Ettlingen die Polizeistunde in derVeujahrsnacht bis 2 Uhr morgens verlängert .Ettlingen , den 27. Dezember 1938 .

Der Bürgermeister .

Gegenbesuchen , Absendung von Glückwunsch-karten und dgl. sind zur Zuwendung an dieArmen hiesiger Stadt Beträge eingegangen vonElektrohaus Hermann Bayer , Gemeinderat I .Bayer , Direktor Emil Becker , Bierbrauereige¬sellschaft am Hnttenkrenz AG ., GemeinöeratLudwig Bla «, Fabrikant Rudolf Buhl » Rechts¬anwalt Dr . Diefenthäler , Gemeinöerat JohannEngelman «, Kohlenhandluna R . Glasstetter ,Schneidermeister Ernst Göhler, Dentist Hein¬rich Gros , Privatier Franz Häfele , Direktor
Erich Heller, Forstrat Hertig u. Familie . Kauf¬mann Bernhard Keßler. Rektor a. D. GottliebKlein, Gemeinberat Wilhelm Knecht, Bürger¬meister Gustav Kraft, Braumeister ClemensLerner , Ingenieur Paul Mehrtens , Gemeinde-rat Albert Müller , Metzgermeister Aug. Neuer,Direktor Karl Oßwald, Gemeinöerat FriedrichPfeiffer , Direktor Karl Pfeuffer , StadtapothekeBroehsl und Familie . Rektor a . D . FerdinandRiede» Familie G, Rühle , Fabrikant HeinrichSchoth, Studienrat Straßer u . Familie . Kauf¬mann Franz Trautmann , Gemeinderat Her¬mann Ust und Gemeinöerat Lorenz Weis.Für die Zuwendungen sprechen wir im Na¬men der Armen den verbindlichsten Dank aus .Ettlingen , den 30. Dezember 1933.

Bürgermeisteramt .

I Unterricht in Violine
mit theoretischer Ausbildung in allgemeinerMusiklehre, Treffübungen und Musikdiktat

erteilt
Adolf Hog | r .

Pflege bester Hausmusik - Mässige Preise
Auskunft : SchOIlbronnerstraSe 36a , L

H»W»Ŵ»»««^W» »̂»W»OnWnUWW»«OUW»OM»AW«V»W»G»,WÛ»«nDnVUWMW«WI

Bauernsctiulungskurs
Am Samstag, den 6. Januar 1934

(Dreikönig) findet in Ettlingen in der
. Sonne * ein BaaernsehilRngsIwrs des
Kreises Ettlingen statt Vortragsfolge
wird noch bekannt gegeben . Beginn
pünktlich vormittags 9 Uhr.

Der Kreisbauernführer :
L u m p p , Bürgermeister.

Ingenieurschule Ilmenau
I ia Tklrinfta . Maschinenbau und Elektrotechnik. Wissen*

Zylinder .
Ausschlaifen
mit Kolben, Ringen
und Bolzen RM. 27.-
Gebr. Zschernitz

| jeder Art fertigt an
llnKftttidffll

* Barfk

OieGewinnliste
Der Slcbsiscben Metall¬
warenfabrik von August
Wstlosr Söhne , Aue i .$

Wellner -

deten Vertretung ich habe
kapo bei mir kostenlos
eingesehen werden.
Erfreulicher* . entielen
aufmeirteGeschSftsfreund.
bei der offiziel en Ziehung
Gewinne Die Verteile **der Gewinne erfolgt am
15. Januar 1934
Indem ich mein Geschäft
nebst gutbek . Reparatur -
werkstätte , welche durch
Ungjlhr . Erfabruog u
Praxis veile Gewähr
bietet,' bestens empfehle
zeichnet hochachungsvoll

Eugen Rohv
Uhrtnaehermelster ,Okrea , Gold - u . Silber -
wereu , Optik

Ettlingen i . Bad .
LsopoldslraB *. CS.

Heute abend VjßUhr
Zusammenkunft der
Sänger im Lokal.

(Ständchen betr .).
Silvester

und Neujahr
!

nach äger -Art

mit Spätzle

Hefl z. „Linde
“

Ettlingen
la Qualität

II
Pfd . SOPfg.

A. Roesch
Leopoidstr. 46 , Tel . 17 .

U Ztr .. Milchleist, ca 20
Ltr., Pr . 280 JS, 9 Ztr -,
1SLtr .. Pr . 240^r,Jung »
rinder 3-6 Ztr ., Pr .23^0
pro Ztr ., liefert von 2
Stück aufm., fracht- u.
spesenfreijrd. vahnftat .
Reelle Bedienung .
Ednned Nalaerelt

StallupOnen
Rathansstratzr 1.

oder 0 bis 7 Zimmer -
Wohnung aus sofort
ober später

zu mieten gesucht.
Angebote unter R . 30
an den Kurier erbeten.

Dhf '
(jMhaft

Lebensmittelgeschäfte
sowie

Eiseihandlungen und Drogerien
sind am Sonntag den 31 . Dezember 1933

von

13-19 llbr geöffnet .

Weißweine
Rotweine

Schaumweine
Weinbrand

Kirschwasser
Steinhäger

Rum und Arrac
Liköre

Größte Auswahl bei billigsten Preisen

Karl Springer , Weinhandlung
Fernsprecher 108

Allen unseren werfen Gästen, Freunden u.Bekannten beste Glück- u. Segenswünsche
zum „Neuen Jahr “

Wirle-Vereln Ettlingen n. Umgebung
Arbogast, zur „Krone“

Aagenstela, zum„Grünen Winkel*
Baumann , zum „Vogelsang “
Beek, zur „Blume“
Bertseb, zur „Spinnerei“
Elsässer, „Resfauiation Nagel“
Furrer , zur „Sonne“
Familie Bletz, zum „Erbprinzen“
Heldmaler, zom „Reichsadler“
Hemmerle , zum „Ritter“
Heß, zur „ Linde“
Holter, zum „Lamm“

Jehle , zum „Wattberg ‘
Kassel, zur „Post“
Krause, zum „Lüwen“
Neiniager, zum „Engel“
Rupp, zur „Traube“
Siedler, zum . Illen Fritz“
Schneider, zum „Bad. Hol“
Schindler , zum „Wilden Mann“
Streit, „Zu den 3 Mohren“
Welshaar, zum „Grünen Hof“
Weingartner, zum „Sternen“

Dambaeher, zum „Grüner Baum“
Langensteinbach

Waitaeh , zur „Festbalie“
Langensteinbach

Kirehenbaaer, zum „Mer“
Langensteinbach

Baal , zum „Hier“, Ettlingenweier
Klreheabaner , zur „Sonne"

Sptelberg
Maler, „Hoiel Fischweier“
Behs, zum „StrauO“

, Spessart
Weber, zum „Idler“, Spessart

Wlpfler , zur „Sonne“, Schfillbronn
Dflrr Wwe., zum „Rappen “
Herrn, „Hotel Neurod“
Lang, zynischen Kaiser, Malsch
Dahllnger, zum „StrauO“

, Etzenrot
Becker, zum „Hirsch“

, Auerbach
Mal, zur „Sonne“, Reichenbach
Wattaeh , zum „Engel“ „
Rauh, z. JBergschmiede“, Marxzell
Wabar, zur „Rose“, Spessart

werden schnellstens angefertigt
in der Buch- u .Steindruckerei
R. Barth , Ettlingen .

iiiiiiiiiiiiiiiiiir » iiririiNiiiiiiiininiinKn

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft
Depositenkasse Ettlingen (Baden)

Pforzheimerstraße 15

Annahme von

SPARGELDERN

Sparkonten Sparbücher
Erledigung aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten

Knion-JgiehtspieieSttliugenl
Allen unfern werten Besuchern und !Bekannten ein

glfiekliehes neues Jahr!
Otto Zoller und Frau . I

Unser Neujahrs -Programm :
Ab heute, 30. Dez. bis Mittwoch, 8. 1.>1934. — Vorstellungen : Wochentags um >
3,30 Uhr ; Sonn - u. Feiertags 4, 6,15und 8,3g Uhr.

Saison in
mit Willy Fritsch, Renate Müller ,Leopolöine Konstantin, Gust. Waldau,Anton Pointner .
Das beste Lustspiel dieses Jahres .

! Es zeigt uns die internationale Weltim Zauber des Orients . Renate Müller
und Willy Fritsch in ihren besten Rol¬len . Die leichtbeschwingte, heitere Hand¬lung reißt alle mit sich . Amüsieren auch"! ie sich mit Ihren Filmlieblingen beider „Saison in Kairo".
Anserwähltes Beiprogramm . — Ton -

Wochenschau.
Sonntag und Montag um 4 Uhr nachm.! Fngendvorstellnng mit einem Tonmild -

westfilm.

Oie im Kurier monatlich erscheinende
4-seitige Beilage

Alt Ettlingen
Heimatblätter für Stadt und Bezirk
Ettlingen , herausgegeben Vom Verein
„Badische Heimat* ist für jedermann als

Sonderdrucke
auf holzlreiem Kunsfdruckpapier zum
Jahresbezugspreis von RÄ . 1.80 er¬
hältlich von der

Buch- u. Steindruckerci R. Barth
Ettlingen, Kronenstraße 26

Sammelmappen zn 11 Pitnnli daselbst vorrätig

Pikamues
Hsrlngssalat ' /« Pfd . 20 A
Flslschsalat */« Pfd . 25 H

Appetithappen Portionsglas 25 H
Ahrbergeülze V« Pfund 15 H
Fettheringe große Dose 35 -3»
Oeheenmaulealat Dose 38 A
Oelaardinen Dose 37. 30 , 17 H
Gewürzgurken Stück 8 -Si

Qualitäts -Marinaden
Rollmops SL12 I Brolhetinge SL 13 A
Bismafcklierin8eSt . il I Geleeheringe Port. 17
llles auch in l/,Llr„ 1 Ltr. und Hlr.-Dosen

Neue Voilheringe
Milchner große

Stück 5 S,
Stück 8 ^

iiiigiii iii jiiiiiiiiiiiuuilinilllliiiliillii

Sctiweizerkäae V« Pfd . 30, 25 A
Romadour in Staniol Laib 28 -3
MOneter ' /. Pfund 23 A
Emmentaler ohne Rinde '/. 25 H
Camembert
«/, Schachtel 85 . 80 gr-Schachtel 28 A

Unsere Filialen sind am Senntag , den
31. Dezember von 2 —7 Uhr geSffnet »

Pfannki

Eilfrachtbriefe
Expreßkarten
Frachtanhänger
Eilgutanhänger
Expreßanhänger

R. Barth

vorrätig bei
Bebr. Zschernitz

Telefon 274. .


	[Seite 660]
	[Seite 661]
	[Seite 662]
	[Seite 663]
	[Seite 664]
	[Seite 665]
	[Seite 666]
	[Seite 667]

